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Aus mennonitifchen Kreifen. 


Dereinigte Staaten. 


Süd:Dafota. 

Loretta, 4. Kan. Wir denken noch 
oft an den I. Bruder David Schmidt 
von Pawnee Rod, der uns hier mit dem 
Worte Gottes bediente. Wir danten 
dem I. Bruder für den Beſuch. Möchte 
der Herr ihn geleiten auf allen jeinen 
Wegen. Nach dieſer Zeit beſuchte uns 
der I. Bruder Chriftian Kaufmann, 
Turner Eo., S.-D. Sehr ernſt hat der 
[. Bruder das Wort uns ans Herz ge— 
fegt und er feierte mit ung das heilige 
Abendmahl, woran die Mehrzahl theil- 
nahm. Es war wieder ein erquidender 
Segen für den inwendigen Menjchen, 
fo wie für ein dürres Land, wenn der 
himmlische Vater nach langer Dürre 
das Erdreich befeuchtet, und die Natur 
fi) belebt und grünt. 

Zu Weihnachten hatten wir in der 
Schule einen Weihnahtsbaum. Die 
Rinder jagten Gedichte u. ſ. w. auf 
und abwechſelnd wurde gejungen und 
einige Anſprachen gehalten. Still und 
feierlich ging alles zu. Nach der eier 
wurden Gejchenfe ausgetheilt, aber das 
Wichtigite und Herrlichite bei dieſer 
Feier war, daß wir einen Heiland ha- 
ben, der für uns als ein Kindlein einft 
geboren ward, was den Kindern recht 
Har gemacht wurde. 

Der liebe himmlische Vater ließ uns 
das liebe Weihnachtsfeit im Segen ver— 
jeben, und aud das Neujahrfeit mit 
feinem Segen liegt ſchon hinter uns. 

Will noch berichten, daß Br. Jacob 
J. Schmidt’s Frau geftorben iſt; ſie 
war eine Woche vor Weihnachten ins 
Kindbett gefommen und war jchon et— 
was beſſer, als fie ein hitiges Fieber 
befam, welches den Tod verurjachte. 
Ihr Sehnen und Verlangen war, aufges 
Jöft und bei dem Heiland zu ſein. —Sie 
war eine liebevolle Schweiter und hat 
manche Dienfte bei Kranken gethan. 
Sie hinterläßt einen betrübten Wittwer 
und 14 Kinder. Die Verfjtorbene war 
eine Tochter des Johann Voth, Hein 
richsdorf. Gor. E wert. 





Kanjas. 

Buhler, 6. Januar. Mit Gottes 
Hülfe find wir in’s neue Jahr getreten, 
e3 liegt dunfel vor uns und wir fragen 
unwillfürlid, was es wohl bringen 
mag? — Doch der Vater droben, 

Der Wolken, Luft und Winden, 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 

Der wird aud) Wege finden, 
Da dein Fuß geben fann, 

Richten wir unfern Blid nur getroft 
himmelan, 

Denn vom Himn el nieder 
Blickt der Herr uns an, 

Daß man fröhlich wieder 
Weiter pilgern kann. 

Die Ereignifje unjeres Lebens wer— 
den von einer allmäcdhtigen Hand aelei= 
tet. Als ih in der „Rundſchau“ Die 
Einfendung von Roſenhof las, worin 
der I. Freund Iſaac Thieſſen die Be— 
gnadigungsrechte der Könige und Kai— 
fer erwähnt, wie diejelben durch ihre 
Herablafjung fich die Liebe ihrer Un= 
terthanen fihern, und damit im Anſe— 
ben fteigen, da kam mir dies in den Sinn: 
So und noch mehr erweilt es ſich bes 
glüdend, wenn Kinder Gottes in Ans 
fehung ihrer Rechte als fönigliches Prie— 
ftertHum, als heiliges Volt, ihr Anſe— 
hen wahren, wenn fie vergeben, beſon— 
ders der, welcher das Amt bekleidet und 
an Chriſti ftatt vermahnt: „Laſſet euch 
perjöhnen mit Gott.“ ch ftimme dem 
bei: „der hat das Recht und übt das 
Recht, wer es aber nicht übt, der bat es 
auch nicht.“ ch wiederhole deshalb den 
nächſten Saß, der dort verzeichnet jteht 
noch einmal, weil ich feinen andern ans 
ftatt deſſen finde, und fordere einen 
Seven, der dies liefet, auf, bejonders 
alle Kinder Gottes, und Die, welchen 


der Erzhirte Jeſu befohlen hat, Seine 
Heerde zu leiten, die Hand auf’3 Herz zu 
legen und zu prüfen, was für einen Ge- 
brauch) wir von unferm Begnadigungs- 
recht gemacht haben: „Darum fiehe zu, 
I. Leſer, der du das Unjer Vater beteit. 
Sollte unjer Handeln maßgebend jein, 
dann wehe uns armen Menſchenkindern, 
wenn Gott uns nicht mehr vergiebt, als 
wir einander. Brauch darum, I. Chrift, 
braucht Kinder Gottes! Euer Begna— 
digungsreht. Machet einen großen, ei- 
nen weitgehenden Gebraud) davon, e3 
ift eines der föftlichiten Privilegien der 
Kinder Gottes." — 

Wie ih aus dem Aufſat des lieben 
Freundes Iſaac Thieſſen erjehe, findet 
auf Roſenhof ein Jubiläum ſtatt, wel— 
ches dem dortigen Prediger Cornelius 
Epp zur Feier ſeines 25jährigen Pre— 
digtdienſtes gebracht werden ſoll. Da ich 
mit dem l. Bruder perſönlich bekannt 
bin, möchte ich ihm durch die „Rund— 
ſchau“ auch einige Zeilen der Theil— 
nahme zugehen laſſen, da es der Ent— 
fernung wegen nicht ſo leicht thunlich 
iſt, hinzukommen, und einen Brief zu 
dieſem Zweck abzuſenden fehlt mir die 
richtige Adreſſe. 

Daher, lieber Bruder, begrüße ich 
dich nebſt meiner I. Frau mit dem 
Gruß des Friedens, und befehle dich 
der Gnade Jeſu Chriſti, in deſſen Dienft 
du als Botſchafter 25 Jahre geftanden. 
Möge Gott dir in Chriſto vergeben was 
du unterlaffen und verfäumt haft, und 
dih mit neuer Gnade frönen, möge er 
dir die Früchte 25jähriger Arbeit zu ge- 
nießen geben — und follte e3 dir noch 
nicht vergönnt geweſen fein, dann möge 
das Wort des Propheten dich auffordern 
immer wieder mit unerfchrodenem Muth 
zu lehren den Frommen ſich Tondern 
bon den böfen Leuten (dann haft du 
Gottes Wort auf deiner Seite), fo jollft 
du mein Mund fein. Und ehe du jolltejt 
zu ihnen fallen, jo müſſen fie eher zu 
dir fallen, Jeremia 15, 19. Nebſt die- 
ſem möchte ich dich auf die Worte 1 Pe 
tri 5, 1.—4. aufmerkſam maden, und 
ihlieglih auf die Worte Jeſu in Joh. 
15, 1.—16. Wir wünfchen, daß du der 
Gemeine und deiner Familie noch lange 
erhalten bleiben möchtet. 

Will noch um gefällige Auskunft bit- 
ten, ob der Vetter meiner Frau, Peter 
Giesbrecht, noch auf Roſenhof wohnt? 
und Hein. Wienß? und da Jacob Mar— 
tens, Blumenau und Jacob Enns, Tie— 
genhoff, nicht weit von Roſenhof wohn— 
nen, und wie ich hoffe auch am Feſt ſein 
werden, ſo wünſche ich Allen geſegnete 
Stunden des Beiſammenſeins, mit der 
Bitte, auch unſer fürbittend zu geden— 
ken, und nicht nur das, ſondern uns 
auch über die Feier, wie auch über Euer 
Befinden zu berichten. Alle herzlich grü— 
ßend, Franz Düd. 





California. 
Glendora, 203 Angeles Co., 6. 
Januar. Sch war nochmals mit Freund 
A. Nidels auf demjelben Stüd Land 
in Orange Go., worüber ich jchon ein= 
mal in der „Rundſchau“ jchrieb und 





fah noch mehr Land, das für eine An 
jiedlung gut geeignet ijt und auf dem 
alle Arten Frucht wachſen, als Oran— 
gen, Gitronen, Trauben, Walnüjfe, 
Alfalfa, Prirfihe, Aprikoſen, Pflau— 
men u.f.w. Es iſt ein guter jchwerer 
Boden, auch für Kartoffeln, Gerfte und 
Meizen. Diejes Land liegt in einem 
Thale. Die Brunnen find 20 bis 30 
Fuß tief, wenn das Waller überlaufen 
foll, muß von 70 bis 100 Fuß tiefer 
gebohrt werden. Keine Steine, fein 
Holz, fein Straud ift auf dem Land. 
Die Eijenbahn- Station ift ungefähr 4 
bis 8 Meilen entfernt, die Stadt 8 
Meilen. Zwei Eijenbahnen gehen dort 
vorbei, beinahe eine Meile auseinander, 
zwijchen diejen beiden Bahnen Liegt ein 
Stüd Land von 320 Acres, ausgezeich- 
net für irgend etwas, bejonders für 
Mais, Alfalfa, Rüben, ohne Bewäſſe— 





rung, das ift wenn genug Winterfeud- 
tigkeit fommt; dann ift nod) ein Stüd 
Land am Ufer des Meeres, nicht eben, 
für Obft, Getreide, Kartoffeln. Al 
diefes Land don dem ich jebt berichte, 
wird ohne Waſſer verfauft. Will Je— 


mand bewällern, jo muß er einen ar 


tefifjhen Brunnen haben, welcher $100 
bis 8200 koftet, auch mehr. Der Preis 
de3 Landes ift $30 bis $42 per Acre; 
ein Viertel gleich, das übrige in drei 
Jahren zu 8 Procent. Al diefes Land 
iſt jet vermiethet bis das Getreide oder 
Heu abgeerntet wird, oder man muß 
es mit dem Getreide zulammen kaufen. 


In der vorigen Einjendung habeäch 
etwas bemerft von dem Torfland hier 
in Ddiefer Gegend, welches 300 Süde 
Kartoffeln, 700 Säcke Zwiebeln, 125 
Buſhel Mais hervorbradte vom Xcre. 
Es iſt nun ziemlich alles verfauft, dod) 
find hin und wieder noch kleine Stüde. 
Sollte Jemand Luft haben, dieſe Ge- 
gend zu bejehen, fo ift jeßt die Zeit. 
Kleine Stüde Land, 10 Ucres, find zu 
$100 der AUcre verfauft worden. Anz 
grenzend in den Bergen hat eine Ge— 
jellihaft dreißig Del- Brunnen, Die 
Pumpen gehen Tag und Nacht. Diefes 
Land kann mit zwei Heinen Pferden 
gepflüügt werden. Für $40 bis 50 fann 
man bier jegt gute Pferde kaufen, Kühe 
von $30 bis 40, 


Will Jemand mehr wifjen, der möge 
mich brieflich fragen mit Einfendung 
einer Poſtmarke. Einen herzlichen Gruß 
von uns an alle Rundjchauleier, Ver— 
wandte und Bekannte hier in Amerika 
und in der alten Heimath. Der Ge: 
fundheitäzuftand iſt gut. Die Witte: 
rung ausgegeichnet, nur etwas naß. 

Glaas Suderman. 





Nebraska. 

Janſen, 7. Jan. Allen Leſern ein 
„Frohes neues Jahr!“ Weil ich bei 
unferm Liebesmahl ftets in Anspruch 
war, fonnte ich nur wenig hören, und 
in Folge deilen auch keine Notirungen 
maden. Andere Brüder, die es thaten, 
oder wenigftens hätten thun können, 
haben bis jegt auch nichts berichtet. 
Kann daher nur jagen, daß wir ziem- 
lich Beſuch erwarteten, und demzufolge 
uns von einem herumziehenden Predi- 
ger des Evangeliums ein geräumiges 
Zelt borgten; er und feine Frau famen 
mit und wohnten hier die Zeit. Er pre= 
digte zwei Mal und es ſchien, fein Ziel 
oder deal war eine geiftliche Vollkom— 
menheit in der Heiligung, was unferm 
Volke eigentlih gar nicht einleuchtend 
fein will. — 


Auswärtige Boten des Evangeliums 
waren: Br. Wiebe, Uelteft., Manitoba; 
Br. Voth, Melteft., von Minnefota; 
Br. Schröder von Work; auch noch ein 
Br. Hübert; Br. 3. A. Wiebe, Kan.; 
Br. Yoh. Harder, PB. U. Wiebe, 9. 
Wiebe, D. Schröder, Yac. Klaſſen, 
J. Eau, K. D. Willms, 3. 3. Falt, 
H. Penner von York. Alle betamen Ge— 
legenheit frei über Gottes Wort zu re- 
den, und man hörte wiederholt den 
Ausdrud: „Das habe ich jo aber noch 
nie gehört.“ — Und unſer Wunſch ift, 
Gott möchte auch jegt noch manchen ge— 
faßten Vorſatz zur Ausführung brin- 
gen. Unſere Gonferenz nahm zwei Tage 
in Anſpruch! 


Die Gäfte vertheilten fich bald, auch 
Br. J. Tichetter von Dakota war hier, 
und fuhr noch nad York. Br. J. J. 
Faſt wählte fich hier eine Lebensgefähr— 
tin, Schw. Anna Thieſen, Tochter des 
3. F. Ih. 

Der Herbit war jehr troden, und 
wir haben bis jegt noch feinen Schnee. 
Es werden hier wieder ziemlich Schafe 
gefüttert. Weihnachten und Neujahr 
ind vorbei — wer wird der nächſten 
Feier beiwohnen? Schw. A. H. Th. ift 
noch immer leidend. Der frante Witt 
mus wird wieder fchlechter und ift jehr 
arın. M. B. Falt. 





Nord-Dakota. 

— John Unger, ein Deutſcher, deſſen 
Frau ſich vor etwa vier Wochen auf 
Beſuch nach Wisconſin begab, wurde 
letzte Woche als irrſinnig befunden und 
nach dem Staats-Irrenhaus gebracht. 
Derſelbe begab ſich eines Tages nach 
dem Great Northern-Hotel in Fargo, 
um dort ſeine Frau zu ſuchen, und als 
er fie nicht finden konnte, bekam er ei— 
nen ſolchen Wuthanfall, daß er einen 
Knüppel ergriff und die Inſaſſen des 
Hotels auf die Straße trieb, jo dag ein 
Poliziſt Herbeigerufen werden mußte. 
Unger joll früher in Gretna, Man., 
gewohnt haben. [N.-D. Pionier. ] 


— — 


Canada. 


Manitoba. 

Morris, 5. Jan. Liebe „Rund: 
hau! Da du mir nad jehsjähriger 
Einkehr in meinem Haufe faſt ein uns 
entbehrliher Gaft geworden bilt, To 
wünſche ich Dir auch im neuen Jahr viel 
Glück und Segen. 

Der Winter iſt diefes Jahr bier 
bis jeßt jehr gelinde gewejen. Am 
20. December hatten wir einen jchö- 
nen Regen, an welchem Tage fih auch 
der Spruch in 1 Moſe 9, 13. 14. be— 
wahrheitete. Wir jehen, daß der liebe 
Gott noch an den Bund denkt, den Er 
vor langer Zeit mit uns fündigen Men— 
Ihen gemacht hat. Ya, wenn ich erwäge 
was der liebevolle Gott mit uns Men- 
ſchen für Wege gegangen iſt feit Er- 
Ihaffung der Welt, dann muß ich mit 
in den Ausruf einftimmen: „Herr, 
Deine Barmherzigkeit ift es, daß wir! 


nicht gar aus find.“ Ja, der himmli- zu verlaflen, blieben wir aud fünf 


iche Vater Hat auch im verfloffenen Jahr 
wieder jo reichlich Für uns geforgt, denn 
Er hat uns wieder Brod und Kleider 
zukommen lafien. Das ift’3 was der I. 
Heiland uns lehrt. So wir das haben, 
follen wir uns genügen laſſen, aber 
weil der Menjc zu allem Böfen geneigt 
ift, fo fann er auch immer nicht bei der: 
Lehre des Heilandes bleiben und ftürzet 
jih durch die Begierde in manche Noth 
und Ungemach, wobei er, wenn er nicht 
gut zufieht, nicht nur feinem irdischen 
Hab und Gut ein Ende madt, jondern 
auch das Heil jeiner Seele verliert. 
Berichte noch, daß wir den 16. De— 
cember Gäſte hatten, nämlich Johann 
Holdeman und Peter Törs, Erfterer 
von Jaſper, Mo., Letzterer von der öſt— 
liche NReierve. Sie haben uns das Wort 
Gottes reichlich mitgetheilt und wie ich 
fejt glaube, manchen Segen ausgeftreut 
und wenn wir Darinnen beharren, dann 
fönnen wir uns auch mit den Worten 
Galater 6, 9. getröften. Es wurden 
auch drei Seelen durch die Taufe in die 
Gemeinde aufgenommen, nämlich Ja— 


liebe Ontel If. Düd zu Gefichte bekom— 
men, wie auch die lieben Vettern, Söhne 
des Onkels G. Düd, fr. Neukirch, 
Rußland; bitte fie um Lebenszeichen, 
Ich habe früher geglaubt, daß uns von 
dort noch etliche Freunde folgen wür— 
den. — Amerika hat noch Raum genug. 
Bitte noch um die Adreſſe des AU. K. 
Dalke, der früher in Nebrasta wohnte 
und um die Adrefle des U. Kornelfen, 
wie ich gehört, ſoll er in Oflahoma fein. 
Er ift ein Sohn des G. Kornelfen bei 
MePherſon, Ranfas. 

Grüße alle Freunde Hüben und drü— 
ben. 6.6. 


Winkler, 9. Januar. Als wir 
bor ungefähr zwei Jahren von unfern 
Freunden in Rußland Abjchied nah: 
men, verſprach ich ihnen einen Reiſe— 
beriht in der „Rundſchau“, welches 
aber bis jetzt unterblieben ijt. Die Zeit 
ift an mir jo bald vorbei geeilt. 





Es war den 5. März 1892 als wir 
von Schönhorft nah Schönfee abfuh- 
ren, und von dort in Gefellichaft zweier 
Yumilien, Jacob Braun und Anton 
Penners, nad) Cowna, Ruſſiſch-Polen, 
wo Letztere der Papiere halber blei— 
ben mußten. Um nicht die Geſellſchaft 


Höchſte von Allen in Gährkraft. —Letzter Bericht, Ber. Staaten Regierung. 


Royal 


Abjolut underfälicht. 


Baking 
Powder 


ſchon längere Zeit kränklich und ſeit an— 
fangs Auguſt bettlägerig. Die meiſte 
Zeit war er bewußtlos, doch hinterließ 
er uns die Hoffnung, ihn dort wieder zu 
treffen. Mit Gruß an alle Freunde in 
Rußland, Catharina Wiebe. 


— Ueber die Lage der Mennoniten 
bei Yorkton berichtet Herr H. Carſtens 
nach ſeinem kürzlichen Beſuch an Ort 
und Stelle, daß es bei weitem nicht ſo 
ſchlimm mit den Leuten beſtellt ſei, als 
man aus einer neulichen Correſpondenz 
der „Mennonitiſchen Roſch.“ ſchließen 
könnte. Thatſache ſei, daß die meiſten 
durch Hagelſchlag gelitten hätten und 
daß ihnen die Saat für nächſtes Früh— 
jahr fehle. Von Noth fei feine Spur 
vorhanden geweſen. Sie ernteten im 
vergangenen Sommer troß Hagel— 
ihlag, Dürre und Gopher3 ca. 3000 
Buſhel Getreide und befigen 107 Stüd 
Rindvieh und 36 Pferde. Diejenigen, 
welche ihre Zeit in Workton vertrödeln, 
anftatt ihre Farm zu bearbeiten, Hagen 
am meiften über jchledhte Zeiten. — Die 
Familien Paul Tichetter und W. Wurz 
find nad) Gretna übergeſiedelt. —Ndwſt. 


— 0 — — 


Rußland. 





Tage dort, dann mußten wir uns aber 
doch ſcheiden. Jene fuhren zurück, wir 
aber machten uns allein auf den Weg 
nach Amerika. Ich und mein Mann 
ſind alt und gebrechlich und es thürm— 
ten ſich deshalb manche Gedanken und 
Sorgen vor uns auf, als wir ohne jeg— 
liche Begleitung den Weg antraten. In 
Hamburg angekommen wurden wir der 
Cholera halber eine Woche aufgehalten, 
und als wir dann frei waren, wurde 
durch Verſehen ein Fehler gemacht und 
wir anftatt nach Montreal nad) New 
VYork eingefchifft, wo wir am 9. April 
anfamen. Allein, und mein Mann be= 
fonders ſchon ſchwach und unzuverläffig, 
der Sprade unfundig, waren wir jeßt 
in der großen Weltjtadt und mußten 
dort 33 lange Tage harren, bis der I. 
Gott uns gnädig weiter führte. E3 war 
diejes eine rechte Leidensjchule und man— 
cher Seufzer ift unfern Herzen entquol= 
len, und manches Gebet über unſere 
Lippen zu dem Allwiljenden Vater em— 
porgeftiegen. Wie oft weilten da un= 
jere Gedanten bei der Tochter und den 








cob T. Frieſen's Tochter Maria und 
Heinrih E. Eidjen, welche im legten | 
Frühjahr von Teras zurüd famen. Es 
waren auch zwei Diener don der öfli- 
hen Reſerve zum Abjchied gekommen, | 
nämlih Abraham Iſaak und Peter, 
Berg. Sie hielten am 17. im Rojenz 
orter Schulhaufe rührende Anſprachen. | 
P. Berg hatte die Worte aus Luc. 23, | 
27. bis Ende, zum Tert erwählt. Wenn 
wir dieje Yehre immer vor Augen hiel= 
ten, würden wir nicht jo ſchnell auf Ne= | 
benmwege geratben. Unfer böjes Fleiſch 
ift immer geneigt zum Abfall, denn der 
Geiſt und das Fleiſch find ſtets wider 
einander. Ich bin bewogen, mit dem 


Freunden in Rußland — und dann 
wieder hier bei den lieben Kindern, 
welche wir bald zu begrüßen hofften. 
Das Sprühwort: „Wenn die Noth am 
größten, dann ift Gott am nächſten,“ 
rechtfertigte Jih auch damals bei uns. 
Wir durften die Belanntichaft einer 
Prediger-Wittwe machen, in der wir 
eine rechte Freundin fanden und die 
uns oft zum Troſte wurde. 

Mir telegraphirten wiederholt nad 
Gretna, Man., wo wir unferen Sohn 
Eduard Wiebe zu finden glaubten, wel— 
cher aber inzwilchen von der Firma 
Eſau & Löwen verjegt worden war. 
Am 30. Vpril jchrieb ich einen Brief 


befannten Dichter einzuftimmen. jan die Kinder Eduard Wiebe, welcher 


Was ift mein Leib? Ein Haus der Sünden, | 


D’rum laß m ch’s räumen in der Zeit; | 


Durch wahre Buß und Siündenleid. 

Da ih von vielen Freunden aufge— 
fordert bin zu ſchreiben, ſo dachte ich, 
wenn ih den Weg zur „Rundihau“ | 
nehme, dat ich auf einmal viele Freunde 
beiuchen kann, denn die „Rundſchau“ 
wird fait bei allen Mennoniten gele: 
jen und hoffentlich wird Nie auch der 


I 


ihnen von Eſau K& Löwen zugeftellt 
Darauf erhielten wir die nö— 
thigen Mittel und wir fonnten wieder 
weiter. 

ALS wir in Gretna, Man., antamen, 
|wurden wir von Jiaac Löwens in Em: 
'pfang genommen; es war gerade zu 
Pfingſten. Wir blieben dann act 
Monate bei unfern Kindern Johann 


N ) > 
Eın Dit, wo mancher Breuel wohnt, “ urde 


Und ſollte mich der Tod ſo finden, 
So würd’ ich, wahrlich, nicht verichont, 


‚Wiebe, dann famen wir nah Winkler 
und find feit der Zeit bei Eduard Wiebe. 
| Berichte noch, daß mein Mann den 
12. Nov. v. 3. geitorben ift. Er war 


x 


Tiegerweide, 13. Nov. 1894. 
Mancher Leſer wird ſich noch wohl er— 
innern, daß vor etlichen Jahren meh— 
rere Schreiber in ihren Berichten an 
die „Rundſchau“ meldeten, daß man 
oft das Lied fingen hört: „Ed hab fen 
Geld.“ Da die Leute mit der vorge— 
ſchrittenen Zeit auch aufgetlärter wer— 
|den, veriteht es fich von ſelbſt, daß die 
Liedchen die man fingt einen Anftrich 
bon Bildung tragen. Um aber den 
werthen Leſer nicht zu ermüden, will 
ich ein Geſpräch hier folgen lafjen, wel— 
ches unſerer Zeit angemeſſen ift. 


Es iſt wirflich zum Erbarmen, 
Wie man jet die Leute quält, 
Iſts ein Wunder, wenn dem Armen 
Yede Luft zur Arbeit fehlt? 
Immer hinten drein 
Muß der Schulze fein. 
Jeder Tag bringt neue Laſten, 
Man kann weder ruh’n noch raſten. 


Steh ich jegt ſchon vierzehn Tage 
Hier, und grabe mich fait todt, 
Dennoch liefert jolche Plage 
Mir noch faum ’nen Biſſen Brod. 
In dem ichlechten Land 
Hält fein Sträuchlein Stand; 
Wie viel wen’ger darf man träumen 
Von dereinit'gen großen Bäumen. 


Bäume pflanzen, Zäune jeßen, 
Graben, rotten fort und fort, 

Mit Iniectenbrut ſich hetzen, 
Iſt beitändig Loſungswort, 

Und das liebe Brod 

Baut man kaum zur Noth. 
Iſt das Jahr herumgeſtrichen, 
Hat ſich Null mit Null verglichen. 


Nein, ich fa es nun und nimmer, 
Was die Obrigfeit erzielt, 
Da ſie ihren Bauern immer 
Solche Laſten anbefiehlt. 
Wenn's auch Vortheil brächt, 
Wär mir’s noch jo recht; 
Aber ohne Nutzen quälen 
Fit zu hart für arme Seelen. 


R.: 

Halt, Gevatter! Uebereile 
Dich in Deinem Unmuth nicht, 

Und beſinn' Dich eine Weile, 
Was wohl Dein Gewiſſen ipricht. 

Sieh’ mich rubig an: 

Halt Du ſtets getban, 
Was Dich Herz und Bilicht geheißen? 
O ich kann Dich überweiien ! 

Sieh’, im Winter lagit Du immer 
Auf der faulen Bärenbaut, 

Kammſt mur Velten aus dem Jimmer, 


Bis der Schnee war wegaetbaut. 






































| 





















































— 
Blatt ber Daten 
: er Dadjient 
Did doch ee tommt m \ 
Für die nah) borbereiten me an ein Gefü 
Rechen * Brüßlingsjeiten! RR efühl wie Uhland, | des 
zä ne — — „DO stil f ⸗ R i 
P — „Gabelſti „O ſtürz aiſers 
ga und F ſtiele, O ſtür nicht, Steg, du it Trauerb Alerander III 
nd d Feldgerä z nicht, F zitterſt otſchaft Wenn di 
ee. Saben a ir geb ni t Jar du dräueft Anh fon hier im f auch feine en * Karl Rink 
pi: ern ift zu ſpä iele h ich bei mei nter, Hi er, tr ernen A i e Bere E e fu 
W zu ip ei r, Himmel af, me € ren wi 
— Grüße eye Br nicht ein, | richt pe doch eine wo Enns na In St. * zunächſt nach R 
git im Wi rnte nah’. — ten, fovi e Freunde fifche ers für ende Nach⸗ en anhielt wo wir ande des W 
un ‚ fo vie alle £ und Bel e Unterth s ehemali unjerer en, begrü zwei | wege wi aſſers 
Bann bie inter es geicheh Vers efer mi annz= | fe anen, d ige ruf Freude RL üßte u ge wird auf ein - 
Sirbeit vor ih ge —* nit dem fol in alten Bahdlanbe | air hab 50 ge, de ns zulmau erji EI oe ine Seiten- 
Und wie mü r fid geben. Die Loiung i genden | Liebe aterlande i ind un=| ten wi ahnhof. e 6. ©. Hie- 4 erzählt und di der Borga 
* mürriſ * ung ſei: Zum Hi gewogen mmer noch i wir un In Chi tes [nen Plö d die berü ng ge⸗ 
* an rg — träge Der Vorſatz jei: * Himmel reiſen wi er den — freuen Be a a Tage auf m darf . gezeigt. __. geworde⸗ yer’s 
Min saeihäft! Di — Den {hmafen Biad zu vohl geh anen j ‚|ficht und di gt nicht in e zu n dabei Hum 
Nachbar’ eulich dort am W | Die Sorge i en Pfad * et und t jenes Reiches und doch in mei Oberhal ei wohl bug 
s Fritz Di am Wege an orge jei: 1 geh’n 2 zu mit ihn rauern eb iches me t muß ia mer Ab⸗ a b der Fü entſchuldi arf + 
— no bi nachgeäfft? | Die Freude 5 Im Chriſti Geift rigkei en, wenn ſie Tri enfalls auch zit werben ja wohl Eini brunne älle hat e ei igen. | aparill 
* it? | — — * 8 be⸗ Ei n, der R es einen ı Left d a 
Du ein I noch biſt e sei: Dem He * zu fleh'n; igkeit bedrückt rübſal und T erſten Tage Nachdem wi ges be= | Ein B auch höchſt auff Feuer⸗ as beft i 
Einmal .. Chriſt; Die Ehre ſei ren das Reben Kurze Zei ; rau=|der S ge mandes M r uns am runnenlod, in ei auffallend i &:r e Mittel 3 u 
; 2 Zeit tad ertwürbi ge ‚in ift. l ür 
Sieht te 2. Sahre Ich IE PER —— — den Kragen meldete der Tel Inte Erz in rg Fuß tief in Sue —— —* 
® u yor dem A f * möchte ſein. remi SE uniere3 eles|r abends 2 en, ver— N ati J 2bis3 S mus 
Zeigt nid a watsfi, $ gerne von | ierminifter8 Si 5 hochgeacht ectory eit mit Hilf t | man mi im Grunde ei Fuß troph ‚und 
Da die A t ihon Dein Räi si, Peter 9 Abraham S fon. Fe r3 Sir Joh j eten | Enns ien alten ? fe des Di- mit einer Ei e ein Zoch, d | eln. pre 
rbeit Di Räionnire und Fr eu arder, J a⸗ deſſ Fern von ſei n Thon 5 aufzufi Freund D) fann. Ni iſenſtan ‚pda S — — 
Du willft ir zur Laſt? n, — anz Krökers Jacob Reim eſſen höch einem Heir ıp- lang u finden und ri ‚4 8.1 immt man di ge zuftopf chlimme A — 
Ehe Du b it ſchon den Sege ar Es herrfche F etwas erfahr et | fern von f fter Beamte nathlande, |t g uns, etwa ſechs richtig es ınd hält ein b n die Stange en) A⸗bs ugen Fl as sec 
je Du begonnen baf nn — n hier M  _ jeiner li — er war, und rum der S s Meiler ge |den B rennendes Zü heraus ceſſe, Flei Flechten — 
Adam mußte i yait. | is unte afern und Di in Alt- lieben Famili ‚ und|f Stadt i 1 vom Gen- runne Zündholz ü »: ‚ eiſch ewä — 
Btei | fett rt den Hi id Diph- t-Engl Familie fanden di ihn zu fi en=|m n, fo fä olz übe ⸗othla g wächſe 
Gr, der Schö chon — tzterer auch vi Kindern; es f )= | Rathsfikun and ummitt ſtarb er N ie zuvorfo finden. Wi ende Schw ängt der aus I@ uf, ’ 1)" 
Eden ——— Aron ch as ) viele zum Opfe 3 fallen |; hsſitzung, d elbar nad) ei ur war mmendſte A ir und b efel Feuer ausitrö- forbut, Krä ie 
R * Re i m Opfer. Br. x Victori WB, WER Er bei einer ei zu bedau ufnahn 5 rennt i und es b) „Krätz = 
Nicht nur — und bewahre Wirtbi sam übernir h r. Ja⸗ ſ oria beige ei der Königi ine Ameri ern, daß ſei 1e. | die Hö in dem B es kocht (-bnal e, a 
D’rin fpazi en, hſchaft. Wi nmt die väte x lich — wohnt hat Konigin erikaneri ſeine Fr Hölle wä tunnen als yme an B 
ft. liche | 5; muß die 9 i te. W und der ä n, zur Sei Frau, | wü ö äre.. W ; als obs P⸗ lut —2 
EEE zieren fahren. Oſten unfer Hei ir gedenten i erliche | fie getroff ie Nachricht fei ie ſchmerz⸗ r ältefte S Zeit unm ürde es f Wenn nicht ufteln, Fl —* 
Und gewiß es nimm zuſa Heil zu verſ m fernen getroffen hab feine liebe Fami geftorben w ohn vor drei ohl fuhren ü ortwährend b zugeftopft A⸗us ecken, Ki lieg 
‚ Du giebft mmen Gorneli uden. Seh Naben. Famis | Elt ar. Letzteres rei Woche n über di > DIEBMEN ſchlãge K rgenbn 
Wirft Dich i niebft mir recht; > nelius N en wir uns fü ern ein tief gteres war fü n | fanifch ie Brüde ı , Bir, N:oje (i , Starbuntel fo wen 
Dah Du ich ielber da t; P.S. 3 eumann den groß 13 für einer fonft tiefempfu für die) d en Seite; j rad) der ameri eo e (im Ge m — 
Dich ſo fü nn verdamn an An der „R . ne zen Unterfchi ı Augenblid | 3i leben fi ndener S enzoll ; jedoch nicht eri⸗ J⸗ndi ſicht) 2.) 
Auf die O 10 fühn erfre ten, — gefragt ı „Rundſchau“ milien ar ied dieſ— LE ick | zieht e jehr ar lag, wirkli zu bezahler — ohne Brü igeſtion ⸗ aa 
brigkei cht, —— im Rath wurde i i, die f er drei Fa=lei Herr € ıgenehm g, | wirklich grofi 1. Die Brüde i rü-| 2: > —* 
Die nur ſi geeit, 1 Felde. S gegen di ejihr Ob o kurz Eeı ra ei nn3 als und be= groß u — rücke iſt ⸗aufend —* 
28 Berei im Felde. Steht die Di die Di erhaupt nad ei gutes G Gerichtsſchrei dem Waf nd ſchön, 245 auch e Wund * 
Unfer Bef ſtets bereit ift fie die Dift h iftel | Aler durch den i nander ehalt. 5 tsſchreib aſſer 1, 245 Fuß ü L⸗eb en je 
lnfer Befteb zu erni ftehen zu laſſ el dicht, d ander III en Tod de gen erwid . Am fol iber | hat j und 1200 uß über erleiden 4 Das bet 
Strafbar —F erzielen, Herbit t (alien, w ‚ dann | Reuß „Selbſt zloren. fu erte Herr E genden Mo * ja auch da Fuß lan Hell ‚ bezahlt 
eeifch Hingufh ——— 5 , wenn fie i — — — an un 2 u pain a en * 
ſchielen [rem und anzuzü mit Stroh im | jerreiches mi eines un aller | jeh gleitete uns ıferen Bes | das allein hi ches Merkwü urch —* 
r x. " ve zuzünd zu befah- mit ein — geheuren Kai enswerthen Plä is zu verſchi das ur er war ed mür= ehe u 
Wahrlich * det ſie, ode en, dann verſ „dvon etwa 25 er täglichen Befold ai⸗ | ftellungs n Plägen. ° iedenen | A iſere größt as Mufe A ’ Bien 
Jetzt, Gev Du haſt mid pflügt r wenn fie weitlä erſchwin⸗ Fü 25,000 Doll efoldung |ti ngsgrund fi . Auf dem U niprudh n e Aufmerkſamtei - yer 3) 
bt, — fahr 4 & getroffen ! gt man das F veitläufig f rt der W ars, de . glrig aus hit ieht es j us⸗ ſehr i ahm. Ei amkeit in S — 
Und ich wi ſeh' ich's ein wwenn die Di as Feld g ſteht, zu erh Welt (2) r reichite | t . Einige Hä jegt recht tra r interefja ift dasfelb a ts er 
Künftig Dill zu Gott es hoff 1 die Diftel anfä und herna | yalten ſich di ‚ um deſſen L ten worden ge Häufer find j us | hung vi nt und in e aud) apar il vemert 
g ſoll es es hoffen arbeitet ifängt zu grü ach, und Doe h die größten | eben | ift und au ja erhal g viel beije mancher Bezi 4 FR, [ a yeigt 
Nun, feir 3 anders fein ‚ ift man da3 Fe zu grünen, be= octoren er en Profeſſ ‚auch ſch f mehreren © ⸗das in N r und vollk ezie⸗ n allen Apoth r. 3. €. Ave E uns b 
‚fein Mur . Gut i Feld fo oft es I, bes dern € ‘toren aus verſchi foren | PI ſchon be n Stelle ew Y ommen — ee Wa * 
Gott, des S ren mehr! fei iſt es ft es nöthi * rnſtlich b < iedenen Lä aß mwied — gonnen w n ſelbſt ork. Ich er als Flaſchen en. reis en, Maff, 4) 
— 8 Segens Her x inen & Pe wenn n : yig | Händ emühen Län⸗d er in ei orden d die gar denke es i Heilt and $5. $1; jcchd in 
nm; —— Herr, gge übere tan mit ei änden der Ae ſtarb unt eln. Allei nen Park en Größt ganze Creatu iſt da⸗ ere, wird di au 
Die durch ve Vorgeiehter über das Keld f ggt und den S iner | nicht verhi rzte und fein er den tig di ag großartig j zu verwane |i en bis zu r der Welt v dich Heilen en gel 
mic) jo tief « die Mü Feld jo bearbei ı Sommer | der {| hindert werd Tod konnte | m ie Schutthauf g jehen gegenmwä in manniafalti m- Kleinften om|, . richtig 
Die, w ief verlegten ! ühe reichli eitet, dann wi r Isbrand Wi en. Unſer Mi e/mdi es aufen aus, Afd nwär=| Auch fi gfaltigen Auf und noch benszuverfi xy 
WR, eldhe i ! ich beloh ın wird | der id Wieler, ei r Mitbru⸗ s faumn 3, Aſchek uch ſieht uflagen verſicht einſti 5.) 
ausgewand in den letzt nt werden er, der eben mit dir ame Mies abgebra ennen. Bei ann | art man die verſchi verireten, [jenem ® nftimmen mi ner an 
iſſe ert ſi sten Jal * milie pen mit fei er Wan⸗ | bi nnte 43 Ac efonders das en und Mif erjchiede ; topheten möchten mi muß un 
wiſſen, daf nd, werd Jahren u C ie von Kanſ feiner li bietet ei Acre * s das ißgeburt nſten Ab⸗ gen um di wenne mit geden 
E daß befo en noch w Ei * — · 2 Fre Kanſas ka ; ieben Fa⸗ in coloſſ große Gebä Vollſtä 4 . en u. j r e [i dieje 3 x > r ſagt: M 6 
mit Erdhü hlen wurd . ohl ne klein * * J mdling m, hier J ſeinen r a trauri 2 — äude d 2 ändig err 3 w. Gerſtenn * eit wird * or⸗ 4 .) 
röhügeln (Moj e, die W e Betrad Stüddben. im Yand fogar ein ingeheuren Maſſ ges Bild mi rüden des $ nüdet bo t 1ehl in S der Schef ehrt 
und auf di ojafen) h Bege 8 a u chtun idehen Erd e ward gebogen * n Maſſe mit|s es Taaes n den Ei often.” Samari effel zuößere 
dieje ie ) zu verjef on Klaas — J. künf rde beſaß und fein)ei genen Eijens n zulam Zug de ges beitie h J Heute a 2 Gr a € 
pflanzen n Hügeln Bü yen, as Peters nfte zur Zei ß, aud kei eine V 3. Man tt ſammen⸗ | Gi runsn gen mir die F wartet oſchen —*8 
und jährli geln Bäume A rs, Gretn tödtli Zeit hatte eine Ein orftellun ann fich £ Eine St ah Nem Y den Henfter am Hi man wohl 7 
ern und i ahrlich dieſes zuj Kaum ſind wi a, Man. lichen K tte, wurde von ei «| hen zu h g maden aum rede des York brach) drauf a Himmel auf auch 
i n Ord es zu en get find wir i fein Krankheit bef on einer aben. Es iftj ohne e3 Hudſon-Fluſ 3 Weges lä chte. nkommer und läß 
im Frühj nung zu h jeus getreten, fo i in das ne ı Arzt ir efallen verſchw s iſt jetzt geſe⸗ Vraui Fluſſe ängs d Ausfägi 1, ob nicht ei ßt es 
jahr zu halten ſo iſt a neue J r ı der Nä ‚ und d undene weiße S wahrlid) ei Präriefi — fahre wr Wem Biger Di t eine M — 
brut die ‚ wenn die $ ‚ dazu man es b uch ſcho Jahr ung zu — ähe wa a h weiße St eine ind wie i n bat für ei ren. — ie gute & 5 enge 
Gemüth ie Heufchred ſtri eachtet, eine 7 n wieder bald f ihaffen, ſ r um Lind Wir f adt. großen Rei e ich es bi für ein| 9 s Zeit herbeifül 
mande M er beunruhi eden. ſtrichen. 1 ‚ eine Woche davon ehe bald feinem & n, jo mußte e e= ba uhren fodann mi ten, &t eiz. Hohe B in aud ei Wie A eifüh— — 
aßregel igte, wurden dahi njere Jahre fli avon ver= | Jeine F eiden erli r nur zu hu nach Ni n mit der A en, Thäl e Berge, enge S NEN wi les feine Zei 
aa den We getroffen en|dabin und wi Jahre fliehen fänel e dran zu ih tliegen, el der c singen r Wabajh- ei Bine 0b El m St | li ve Zeit 1 * 
was &i. ſind wi . s gen, ehe n r canadi Falls a einand Ebenen Schlud- |; hat hat — ’ 
der une Andern ni ‚ was gi, | nd wir ni ie lange wäh ſchnell ſer Premiermi m fommen t od) adiihen Sei , wo wir auf inder ab u 1 wecheln mi io fa es kurzbemeſſ und ges „Rur 
rmüdlich cht paßte B nicht meh yret es, d r ierminiſte onnte. Un— ung einen { eite ausſti auf ruhige = nd dazwiſ n mit m auch ⸗ zbemeſſene 2 . 
Dbri R en Thä æ . Dant efanı =; rda. M ann ind get r Tho N= E n Tag * isſtieger 9 Waſſe zwi chen lauf beſt . untere 3 R Zeit — mwinn 
gkeit u ätigteit feit ıten ift in ancher mei Zu ınd, eben mpfon, fri weife ft aufhielte gen und | fahr rt und eini auft das eigen. Wi Zeit, das Schif 
der Her : nd des Lar en3 der aus dieſe neben verfl * neiner Orden vo noch mit ei ‚ riſch and uns N. Glücklich en darauf hi tige Dampf — mit d ir thaten chiff zu ſchenr 
r die Mü ıdmannes als i m Leben ; ofienen Jah plögli n der Königi nem groß Fuhrwerk da ſofort ei er⸗ | bald fa in und ber ichiffe er „Berfia” fo und f ; 
vor dieſer übe bel hat als ih im Mä geihieden. Zur jre plötzlich über S nigin beehrt er zu Dienft rt ein gutes | Di men wir i . Doch f aus a“ auf d fuhren auf d 
Land ohnt und R m Mär - Zur ei e ver Schn ehrt, kl man und ften, jo d a ıtes | Hin— in Nem | aftzu|..: . Heute z en Oce n 
ftatt D plage be ung | mend, mich i 3, don R geit he noch ärztli jerzen im Lei agt 13 fagte, i ab wir, wi und He York an wir d da ich di an hin» 
h anf ge * wahrt. D 26 ‚ mid in D Rußland f h h ärztliche Hi ’ n Leibe u 14 Meile — im Lauf „wie Volksmaſſ rwogen de Das en neunt eſes \chreibe, fi an 
giebt, dar gen Gott Unaufri aß es efam ich d Deutſchland om⸗ hat der Todes Hilfe herbei Nd | m n gefahren e des Tages | Chi afien, wohl ftä r ungeheu Zwifche en Tag auf S e, find 
4 an iſt * zufriedenhei R ort unter Brü aufbielt nen Schwi esengel i i fommt achten mi i hatten. Natü : hicago, $ jtärfer ren nded hat uf See follte 
zagte Herz S das trotzi eit | „ Rundidhau“ r Brüde ‚ Schwir hn ſchon mi Zi ir viele © Natürli icago, hat doch noch als i die dri mann Im 
Herz Sch tzige und erf u“ zu Gefi en auch die) die ° ıgen bededt. S ı mit ſei— uß, w viele Stati ich | Zeit ei doch nur ın itte und grö un Gel glorr 
durch d huld, welches ver⸗ erfreut geſichte. Darü die die Menf eckt. So verſ * elcher die bei ionen. D it einen Re auf ſeh ſche größte Claſ egenheit 
as Wo ches nur — ‚ etwas aus . Darüber — chen hier auf o verſchied und Eri e beiden S er daß i OR und ich bi r furze n zu ftudi e Claſſe v beka 
digt w rt Gottes rei allein men und vi us Amerik hoch | mögen, R auf Erd en | ri tie berbi een Ontario | grö ch nicht bin recht der ei ieren. Das on Mens " 
; erden f rein und befri Krei vielleich ika zu ve ‚ Rang und en an ® tief. U ndet, li ario | größe verurtheilt bi froh ein recht trauri Das Refultat i auf 
Liede: ann. Es heiß efrie⸗ reiſe der li cht noch ſo rneh. gen, fo frä Ehre auch ſei * nd ſchon egt ungemei ren Stadt ilt bin in ei + trifft di rauriges at ift leis 
eißt in ein Er er lieben Hei gar aus dem ſond ägt der Tod d ı fein mö— gentlichen Fü ehe das Waſſer mein | man Das Shi zu wohn BES dieſes zu in B « Ganz befo wie | 
Was brauf em latt mit groß Heimath, las i * ern er rafft ei och nicht d *| Meile | älle erreicht jer die ei⸗ | li höne und en. Könnt Deutſche n Bezug auf di we b 
bay ter großem Intereſſ 3 id) das ohne * fft einen Jegli arnach ile Breit hat es, bei ei onen⸗Stä Edle i e n. Wen g auf die joli ot tl 
Und here daher wie Wi mander Eu ereſſe d zu fra . Jeglich | ” e und 8, bei ein üdten v n den Mi auf d — n man di iden 
don Windesbr a nchem Grfreulichen | ur. Uns | Ne agen in glichen dahi jen Länge, ei auf etwa ei er gen get on dem Wi il⸗ er Eiſenb in dieſelbe 
Was don 1ert Donner aut uch die i ulichen £ n. | jener ebe welchen Verhä n,Ien & ge, eine a einer wer rennt hab MWiderwärti gewi ahn triff n Leute 
wie n 3laut? 3 trauride fand ich E n Steht Verhältni 60 Fuß mſehr ft fol= wiß m aben, d ® pärti=]; iſſe Ant ifft, fo i — 
Gleich Gran in der Sind r Tode eini ge Nachrich ) aber Oft t Sg niſ⸗li auf die Mei arken F = für Jed ‚ dann wä j andsfor ‘ ift es ei R 
un O ht vo habe ich i (ich ie Meil : alt —|Si erman re es ge⸗ nnern G m, die mei ne fernt 
Was ift' nem Schwur wa. Ohren in Mani ger meiner on dem | mein k im bori : auf 1000 Fuf e -- bis ch dem G = n begeh ehalt verd meiltens 
$, das Gott gei Nanitob guten B er lieben Famili rigen J üb h Fuß ei 3 e8 end-|P * Genuſſe gehrenswert dagege eckt. A den lung 
Das iſt d das durch die S geſchworen Gefü a. Merkwü ekannten Men ı Yamilie | Jahre von er einen eingeengt wi arf, mit 48. 1 h. gen bewegen ſi uf dem Schi — 
as Wort, das Seele bohrt? „| Gefühle überka würdig trauri I, und viele Rei Abſchied ge Felſen 15 hufeifenförmig wird und | Schönbei all feinen N — im Gentral- | en Aus n fie ſich nad i chiffe „Das 
O Wort ‚das fefte Wort. danfen, daft men mich bei aurige| Mal ift der \ Reifen gem genome| (Ger; 158 Fuß hi mig gebo nheiten, d ————— sſage, eber ach ihrer ei⸗ 9 
‚ der M . ‚daß fo kräfti ei dei ® er Abſchi gemacht. Jedes Getöſe i mer yinunter ftü genen bootfa! ’ en berrli Kunſt⸗ ellſchaftskrei iſo wie in i aus 
Das jo Macht, o Wor ſtehende! räftige, i 1 Ge, | Ten und als i ied fäpmerzlicher 4 edes ift fürchterli r ftürzt. Das ahrten auf rrlihen D M reifen wie in ihr 
gewaltig wi ort der Kraf | e Menſche ge, im beſte als ich di > terzliche man terlich . Das! des uf den f ampf- oral für Be Sittlichkei en ten, | 
O Wort ig wirkt der Kraft Lebe en ſo plötzli n Alte antr die Reiſe r gewe⸗ unten ‚ beionvder: Hudion hi ruhiger BR t=ls = ıd für d r ichteit 
der Schr und ichafft! ’ | en gerufe plöglich aus di r at, wa iſe nach R auf ‚ Unter ers wer n hinzu gen Gewäſſ Begriff h ie Meift und zug 
Zum Hei reden ft! ß en werd aus dief D rer fa N: ußla if dem den Mai in faſt unü geben, das ift f Nern : e, wäh ö en unb g 
len mädhti und der Fr Habe ich ſ en. em Doch der li ft unüberwi land Felſen aſſerbo übertreffli das iſt freili chent rend viel ekannte diefe: 
Du —* mächtig ı r Freuder ich ſchor N liebe G iberwindli dem auffpri fteht gen, noch ni flih. Allei freilich ithum und di ele davon i iefe: 
it eh'r ind Zerichnei t, ben k ı angefa frohes Wi ott hat z id). uffpriße und dabei ‚ nichr I N flein die Reit i fi 2 nd die n ihr gi | 
Du ftarfes v als Zei neiden ! N zu ermwäl gefangen das © rohes Wieder uns ftets ei gehöri genden Waſſ ei von | meinhei perbei ie Zeit ion imn evangeli en Apot 
kes Mort Zeit und Ort; : etliche Fä nen, fo will i as Ster- findlich f rſehen bei et3 ein], Jörig bego E aſſerſch ieinheiter gekomme i ner noch 6 gelifche Go 
‚du fefi Urt, “ e Fälle aufzä ’ will ich as; ich freut 4 eſchert nämli g fien wird. $ aum ganz|! « ı von Herrli : n, daß © lichkeit hochhalte nfeſ⸗ nen ( 
Bor Kr eſtes Wort ! die ei aufzählen auch nod Sei man ſich und wie mlich zu d Man hü ganz vorden ſi rrlichkeit e⸗ und Beſchei n. Was Si 
Kurzem h die einen erſchü 1, jedoch ı „| Seinen wied ne ie te — zu dem Zwecke i jüflte uns |! nd; ſie exiſti ern man bi cheidenheit itte (Sie 
ernſte Sti aben wir wi ihre li hütternd tur folche uma er alle f ‚ die lieber no=Goftü e in eine 9 3) neben eit riftiren vie ngt tan bier i it betrifft 
N wieder ei lieben $ en Ei P rmen " froh u — m ein a ee Art Es— 3 tander. : ielmehr fonft b und ich d ‚b 
Stimm mme bernoN er eine| b n Angehöri indrud auf|? zu könn nd gefı att aus ‚nur da z 3- | dat eine 5 Die S pr noch ‚ die Deutf enfe a 
: re fpricht: „; nmen, und di en. Recht ti gehörigen af | denn auch en. Daher fü ind 3 Pelz, aus waſſ ß dasſelbe ne Todte Stadt Br wohl eutich = O uch wohl — 
läßt ſich ni : „Srret ‚ und dieſe d t tief zı gemacht & de recht theilt her fühle i gemacht v ‚ aus wafjerdi an: | derungs nftadt die ooklyn auch noch di Oeſterreich bei 
er nicht ſ euch nicht as rajche Hi ı Herzen a | Denen ſtatt F iehmend für S ch u var und f ichtem Stoff | mi gswerth und ſchö auch bewi auf der bef die Jud er und un 
ift ein Jac potten.“ ‚ Gott | des Is Hinſcheid gehend w ſch Freude ür Solche mwegen mi o gelangt off mich mach id ſchön iſt; Dune | oc: r beflern Sei o en, entſchi lage. - 
Jacob Gö In Mar Isbrand Wi en unſeres ar ſchmerzen zu thei herbe Trü lien wi mittelft T gten wir auf| Ei achte dieſelbe ei it; und auf find u Seite find ieden 
gefallen. Sei Örgen in die S genau | Rofth Wieler in Ti res Freun- nicht wi zu theil w rübfals- n wirklich reppen uf Eindrud als e eine auf nfere No en. Ir Frey, 
. S ern in Tief u t wieder mi erden a. ch unter d und Tu * als die coloi n noch tief table Grichei rddeutſch otzdem _6 
die Gef Seitens der Mi Sandgrube . Br. Wi engrund bei |! r mit ihren fi — — en Fall nel: Brüce, die f ie coloſſ iefern Erſcheir en gan & 
ahr auf Mitarbei auf kurze Zei Bieler nahm bi bei | Tigen zu ſ ven lieb ich in di gnügen, das . Es iſt das die ſich ſſale Bro anf tungen und die 3 reſpec⸗ 
dennoch ſei ıfmerkfar iter auf | Shi je Zeit von fei m bier zu jehen beto en Angehö- | « — as man ni das ausni eben ar otlyn⸗ pruchen durchſ nd die H 
: fein L n gemacht chied, fuhr mi n feiner Fumi nur mmen. gehö= | (grj änge zieht u nicht mt, wer ıh am jchö Dollars urchſchnittli erren be⸗ Fr 
ift mach zwei eben jche dt, hat er | d pr mit mi Fumilie A — rſcheinr zieht. Daß man i gerne geht. Grmii in man zu Fuf önften |; ars den T ih von 2 bi 
h zwei rzend risfi en zufa r und aı b⸗ — ing auch an in ſol rmüdet zu Fuß hinü in Den höl ag zu verdi 2 bis 4 
Mühe oder drei W öfirt, er R mmen bis idern Fr » " — wird, k noch ph cher gen u von all yinüber | ;; en höher 6 erdienen Ich 
und G ochen mit vi oſthern 3 zur Anfiedlur eun⸗ on Hei D ‚ fonnte ma photograppirt | Bli nd Pracht dem Großarti fieht n Kreifen ni » Daß es (hau 
fördert efahr ans $ nit viel | nef ‚ und wol tedluna bei l m zu . er zwei n kaum ai phirt Blicken ) vollen, das fi Bartis . hat man nicht beſſ “ au 
—————— 8 Tageslicht eymen, Mi oüte dort Land auf Mei u u Fall, i ite, jogen verhinde dargeboten, be el en eben auch G ſſer aus⸗ ſtoff 
eine Predi , Wie Mankher i ge= | richt ‚ fi dann ei and auf: einen lieb i all, ift t genannte ameri vn, bahn und n, beftieg ich di iſern 25 ten. Es hat j elegenhei — 
igt oder ei ncher ift d en und fei eine Woh f- ſchuldig, i en Freur hal | kaum eine gi veritaniiche | ® darnad) g ich die H 250 Zwi hat jedoch genheit zu 
gemacht w er ein Lied urch laſſe ſeine Famili mung ers ig, ihnen eini ıden bin i alb des erſt iertelmei che | Bahn und noch ei och⸗ Hanf! wiſchendeckpaſſ unter u 
orden aufmerkfam | f jen. Als ich wie ss ae ben von mei einige Nachri ich es | de eren und fü ile unter: | ® fuhr ı h eine electrif Dan! paſſagie njern * 
ihm geſa und der hei fam | fu E ich wied chkomn on mei achricht rſelben Höhe i id fällt £ r rooflv iach eir iſche — auchen ren, G — 
gt das heil. Gei hr fühlte fi er von en | dem Hei ner Reife, ‘ zu ge=|ift fei Höhe in di von beit Ins, wo ich eini ver Außenſei Män och meh ott ſei 
ter ein gelte ihm, wi eiſt hat und i e ſich Wi dort zurü Heimme je. Ich bin a ift feine Brei iefelbe Ti tahe | befannte : id) einige bi ee 55 zeige 9 
er Predigt ei m, wie ei ınd ich befü ieler etwas u rüd= zu fei ge und hoffe b bin auf] i reite faft di iefe. Ach | Pi ite Freund ige bis dahi nehi welchen gendhafte 4 
ter fra igt ein Ki nft un⸗ | bei efürchtet vas unwohl|j ein, wenn i offe dasſ fſteht dad aſt dieſelb uch | Dies Di ide aufju WEL ea man red) rar 
gte: „Nedet d ind feine eiten Fön e er würde mi vohl | jein un ih au sjelbe auch urch, daß fi e. Er dies die Herren— chte. Es ſere Mei yaltung pfl tange⸗ und 
Zen edet der Predi Mut« | dort nen. Nicht e nicht ar- werde. 63 gi ıf dem Rü oberen Lauf z ſich das Waſſ ent: | Schanz, ° en J. Pi waren einung gi egen kanı ei 
rediner r zurüd lange w — r⸗ wußtſ — 8 giebt ® üdmwege fe i ufe geth . Vater i ar ‚ Ph. Ba (us falzgraf bar di ggıng dahir ı. Uns ben fi 
Diejen H ger von an ani ‚ da fam eiı ar ich v ein ein mir diefes B, ste Fall getheilt hat m [einige A as man Mullete 1.2 erite und hö 1, daß es off d 
ich, i m ein on | welches mi recht an ſes We-| in dasi von de hat und di ge Andere n Buffal des Staates id höchſte Pfli offen⸗ — 
die ne erbp war eb mi Wieler ich follte Telegra es mir genehmes Gefi in dasjelbe ; t amerifanif iefer) N . o und | M ates, als e Pflicht [9 
uen Anfi es mir vergö ieler hinbefb doch ſchnell die mm noch nir das Vergmü 3 Gefühl, | fi e Flußbett hi anifchen Sei achdem wi enſchen 3 auch der Kirche ſowohl olon 
Gouv nſiedler i per rgönnt ft yinbeförde tell die F erhöht rgnugen d ’ ſieht dort ett binabf 4 Seite gew wir mit ei zu er zur Sittli B Kirche fei H fie n 
. zu beſuch m Samari ‚| Nterbensfranf en, ihr M rau ſchwerd und die me er Reite| fen, di auch ſch türzt. M geworden wa einander b ziehen. All ichkeit und i, die 0 
Dalere I. 1 en, ich bei iſchen | nicht it. Ich ſelb dann fei|dri en leichter e mancherlei n, die d ſchon mehr an | freundichaf ven, hatte i etannt 9 mod e andern Di Tugend Jahre 
E dritt er ertr ei Bee |t ı uch die Kraf ere Fab ſchaftli e ich od fo w i Dinge frä 
Ufa. D Freunde unwei uchte auch b zu Haufe ft war ger en Ta agen läß tieben w raft des; vi. | Ab iche Auf eine recht | wen auch Reli erthvolle Wille ob es räntl 
—E ort ſind weit der S atte doch ‚ aber mei gerade wir 5 g auf dem t. Den | Bedü erden. W e3 Falles be= | li endunterhal nahme und unſ wendi Religion fei Wiſſenſch ſchwä 
nämlich ungefäh = tadt |} alles ine Fr eute, d 1 Ocean edürfniß Wenn ein e= | lich ei altung w unjere ig nur i ſei, Toll aft a 
drei * r 48 Famili Frau W gut beſo au | jchö ‚den 13. D ‚ haben ſchei dafür mal erſt ei ein Labſ g war für mi ' trat f n zweit j Iten not Meir 
F. Klaſſ Familie milien, zur Zei rgt, fo daß nfte Wett . Dec. 18 en ſcheint es mi vorha ein|der fei al. Es ſi nich wirf- ommen. Geciale Linie i be 
ſſens Qi n don B ‚[tonnte, d it von hi aß S er, klar 94, das ri mir du nden wä leitend ſind dieſes ei gen wohl . Sociale Zuſte in Be habe ı 
Enien; ‚ 9. Ziemens etihot: | R ‚d.h. mit d ier abrei ee und fei en Hinmel srig, Die irchaus ni äre, | jellf en Männ ieſes eini abe dauernd e Zuftänd x 
von 9 n2 und J :| Rojthern : em erfte ifen zurück bli nen Froſt el, ruhige, ungeheur icht zu ſchwi haft in Ameri er der T ge rnur, we zu verb e mö⸗ habe e 
feld, B erzenberg: Be ohann | fie ni .Doch ih n Zug n it blide bis . Wenn i Induſtri e Waſſerk vie- | würden i merifa; empelge Grund! un man eſſern fei on 
‚ Braun, , g: Bar ie nicht n ten I. Ehegatte ach Nov is auf ich heute | d e zu bem raft für di rden ihr ; und kön . age anfä auf der foli eo a 
Walleı ‚ Jacob g, Neu⸗ aus ei nehr amL egatten traf ., wo ı den 29 eldah es bi ıgen. M r die] Id e aus der Bi nten und Unfere Rei ngt auf olideften tuna i 
PaRRN, Etlich und Ab aus einer frü eben, wie wi raf | weil nan uns fo vi 9. und 30.18 is auf d an jagte uns Ideen vom Wei r Bibel Beſo eiſe gin zubauen gi 
wie von S e aus der C raham J. H früheren Mi ie wir ſchor e und fo vi o viele Liebes Fuß tief fei en Waſſerſpie— ns, | verwirtfi eich Gott aeichöpften | MW nders auf d g bisher f - Gruß 
Sagrad olonie J. H. K. wiſſ tittheil i ferer Si iele Glückwi esbe: | unt i, und das \ tfpiegel 190 | vi rklicht w es auf E etter ſehr gü em Meer ehr gut. Rinde 
war gut Sagradofta. Das ‚ fo=| die iſſen. Tief ung von | reif Silberhochzei wünſch erhalb s Wa viele erden, ſo mi Erden | auf r günft e war u e 
ä gerath : as Getrei Trauerf ief gir — nreiſ chzeit u e zu uns|} f der Fälle ei ſſer ſelbſt jei| ni und mi ‚Jo müßt dem Schi ig. Wir ns das P 
Weizen en, bis 12 etreide | W’ runde ging auch mi e darbra « nd zu mei veit auch e eine jei | nie it der Zei ßten bald Bal diffe fei ſahen bis ; ete 
. Das W 3 12 Tſchtw % Tod zu Herzen * mir|wohl, i te, jo b reiner Ab= | d noch 190 Fuf halbe Mei n auf de eit alle Di d durch d eine Spur is jetzt 
zum Einbri etter war ni rother noch drei vernahm zen, als ich Frd ‚ Indem i eugt mic daſelbſt au 90 Fuß tief eile | Gott rſelben aufbi isharmo⸗ fen wir m en engliſch von Froft 
ar ie 6 „Imwartet bä ich fo viel Li folches | it ch gan Age Es läuf daß b ufhören 9 orgen, d en San . * 
Gefundh bringen und icht günftig | die i rei Töchter in G Er hatte hi rtet hätte l iel Liebe £ 3 | ftromabwä ganz ruhig bis uf ald alle Chri . Wollt ambur ‚ den zwöl al, den⸗ 
eitszuft Dreſchen g die ven früh in Gretna im Di ier | lich e und ich auch ſ aum er: | fäll ärts wieder ei is es weit Shriften i e Glücke g zu komm ften Tag Manit 
außer eini and war zi N. Der] bitterli en Tod if a im Dienft, |i zu erwider ch fo viel i älle bat er ein ftarfes er n Glau= € smwünfche en. Mei ‚nad i 
igen Fä ziemlich erlich b . res lieb ‚lift es mi n derma chwer⸗ Felsblo und auf arkes Ge— uer allen mei ne beſt Dreger 
ſchen G Fällen gut, ei eweinte en Vaters mir a i g. And Felsblöd f dem & e⸗ einen F en 
oud., i . Zm Samarie einer An n. Die Wi ers | fein uch ein köſtli ıdererjeits | kei e haben muf runde arof Dr. 4 N. Bi reunden „Rund 
Jacob Faft im Dorfe L amarie |! zahl unmündi Bitte mit| Ag, daß man ji öfttiches Bewufit eit des L muß. Die S * Auguſt . Hiebert. Auf di 
oft (fi Luforwt noch dazı ründiger Ki mit | Allgemei an ſich brüderli ewußt⸗ ¶S aufes | ie Schnelli am König’ * —* 
frant: i (fr. Ma 8, laq|mili ju ganz mi Kinder i gemeinen wirkli rüderlich Stunde b oll dort 29 Mei ig: u \ nig 8 erhal 
; im Ufaf rgenau) | milie weit ‚ mittellos und di ift auch i wirklich li und im | © etragen. % 29 Meilen di roe A 
von Paulshei hen lag R wer | jes von eina nd die F in manchen wi eben fan elegenheit g Manche * ® r Gattin 
shei g seger bedauerte F nder get a=|gen di en wicht n, went eit gehabt in $ haben ı egen D r ; 
Schwi m dort hi ‚ welcher | i ierte Fr rennt. Die⸗ ı die Anſ tigen Lebens ı | Ten von eini t in Zei vohl yspepſi Oo auf fei 
ndfucht; ingezogen ich zulegt Freund Wiel . Dies | der iſchauunge n Lebensfra die i ı einigen w eitungen 3ı Saueres e Uebelt ° en 
u men er ftarb Mi ‚ander| Als i von ihm Abſchi er ſehr, als gehen. Audi n weit aus ei «|die in diefen : aghalfigen 9 ob Aufftohen . ” — 
man di itte O ls id ſchied alsden di uch in di einan-⸗ en 29 Meilenſt ı Menich ung ber S ‚uf. 1 e fo gewö 
Werft die Prü ctober am] nahm die W iefem a prun 5 Meilenſt BEN, M peifen . Iren hnliche Mutt 
(zwei rüde, wel beg auf . November i . wi orte Pauli „di Falle fin-| S gen find u rom hinei agens tritt nothwendi ſaft rfprung im n Kranfbei = 
foll, üb engl. Meil che dreilti dem Bahnhof er in Winni ndet alles“ i i „die Liebe ü 1 | Selbftverftä m dur) inge: ein. Dr. A gen Eigenfch bat nicht bi Magen. T ten baben Brüder 
über die Wol ilen) lang ſei igt war ahnhofe dami ni⸗ Es ſoll ihre jchö e über: | fi tändlid) zuſchwimme Gegen L Auguſt König’ aften und eine olge befunden. Magen rinn 
ga paffirt 9 fein Sandfucher Reifean it bejchäfs | fei oll mehr als j nfte Erklä nd. Hie aber um ” eberleib 9'8 Hamburger Zr allgem nden Verdaue —— 
‚ dann b ſucher gelegenheit ſein, mi als je mei rung. | Stell r hat m getommen| & en. Biliö — aan > ſenthal 
e⸗ legraph zu ordne en für * mich zu ü ein Beſt Stelle zum an mun . n n Funktion ſchei öſe Beſchwe en reinigen che des n 
die Tra n, dradte braitiſch zu li üben in teben | beroi Andent an eine beflimmten Org ER. ..... =, ten befun die Säft ern. { 
uerfunde der Te- Ich zu lieben der Tu eroiſche That ei en an ei Bitiöfe Be Organe gg — 8 ben ein T ” mir F 
von dem T Meine gend, einen ein Gebä ne ſolche an e Beſchwerde ,„ Wenn ein Ä r Bearbeit eber und rägbeit bes * l 
ode | müthli Reife ging bis Fahrſtuhl aude geb u ee kberluß von Gele m Unresetmäßtgtett In bas liel 
lich. © ging bisher womit , der etwas je u SE 118 ein Mitte de fih dur u nr ger Bigfeit in me 
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Die Mundſchau. 


Nedigirt und herausgegeben von ber 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 


Erſcheint jeden Mittwod. 
Breis 75 Cents per Jahr. 


Entered at the Post Office at Eikhart, Ind., 
as second class matter. 


Zur gefälligen Beadhtung. 

1.) Die „Runbfhau“ wird regelmäßig jeden 
Kiltwes in Elthart auf die Poft gegeben und 
an alle Abonnenten, ohne Ausnahme, zu gleicher 

Die Blätter follen baber bis längftens Saın» 

jag derfelben Woche nah allen Voftofficen der Ber. 
Staaten und Canadas gelangen, die nicht weiter weſt⸗ 
fi6 Liegen als der Staat Colorado. Kommt das Blatt 
wgendbwo längere Zeit unregelmäßig zur Austbeilung, 
fo wenbe man fi an den betreffenden Poftmerfter und 
wenn bas nichts hilft, ſchreibe man une. 

2.) Auf dem auf jede Nummer aufgeflebten gelben 
Aprehftreifchen befindet fi gleichzeitig die Quittung, 
welde dem betreffenden Abonnenten anzeigt, bie zu 
weldem Datımn fein Abonnement bezablt ift. Heißt es 
anf dem Streifhen z. B. dec. #4, fo bedeutet dies baf 
pas betreffende Abonnement bis Ende December 1894 
bezahle it. en. 95 heißt daß bis Ende Januar 1895 
Hegahlt it. — mar. beißt März u. ſ. w Der Monat 
if, um Raum zu eriparen, auf dem Streifen abge⸗ 
tuͤrzt, wahrend von ber Jahres zahl nur bie zwei legten 
Ziffern angegeben find, — 

3.) Wer brei Wochen nach Einſendung des Abonne⸗ 
menigelbes dasſelbe auf dem gelben Adrebſtreifchen 
nicht richtig quittirt findet ober wer zu irgend einer Zeit 
vemerkt, Daß fein Streifen eine chtige Quittun 

igt, ber ift im feinem Intereſſe freundlichft erfucht 
uns darauf aufmerffam zu machen. R 

4) Ber uns in Bezug auf fein Abonnement 
—** der ſende das gelbe Kdreßſtreifchen mit ober 
föreibe feinen Namen genau fo wie er auf dem Streif- 
gen gebrudt ift. Wenn auf legterem ber Name nit 
ritig if, jo machen wir gerne jede gewünſchte Ber- 
änberun; 

















5.) Mer verlangt, daß wir ibm fein Platt nad) ei- 
ner anderen Poftoffice als ber bisherigen fenden, der 
muß und außer feiner neuen aud bie alte Adreſſe an 


en fi fl Fi 
8 Geld fit man am ſicherſten in einem reg i⸗ 
Artisten Briefe ober per Woney Order; 
zuößere Beträge ver Draft (Wediel) auf New York 
sder Chicago. Es ift jehr unfiher Geld oder Brie f= 
marken in einem uncegiftrırten Briefe zu ſchicken 
7.) Briefe an uns verjehe man mıt folgender 
Adrefle: RUNDSCHAU, 
ELKHART, INDIANA. 


16. Januar 189. 














— Wer fi) die Mühe nimmt für die 
„Rundſchau“ neue Abonnenten zu ges 
winnen, dem machen wir eine gute Ta— 
ſchenuhr zum Geſchenk. Siehe Anzeige 
auf der legten Seite. 





— Jeder Bewohner diejes Yandes 
follte fi mit der intereflanten und 
glorreihen Gefchichre der Ver. Staaten 
befannt machen, beſonders wenn es 
auf fo billige Weile geichehen kann, 
wie wir e3 in unferem Prämienange- 
bot thun. (Siehe legte Seite.) 





— Mer weit von einem Arzte ent— 
fernt wohnt oder wer vergeblich Hei- 
fung geſucht hat, der verichaffe ſich 
„Das neue Heilverfahren“. Es ijt ein 
Hausfhag, und hat ſchon vielen Zeus 
ten, die von Nerzten aufgegeben waren 
zu guter Gefundheit verholfen. Wer 
diefes Buch befist, hat Doctor und 
Apotheke im Haus, und braucht kei— 
nen Gent in den Drugitore zu tragen. 
(Siehe legte Seite.) 

— Die monatlihe „Rundichau“ wurde 
bei uns beftellt für Gerhard Thiejjen, Ein: 
lage. — Johann Dreger, Gutihin. — Joſef 
Frey, Szmwetfa.— Peter Gooßen, Lindenau. 
— Samuel Stroidein, Ludwikow. 





Freundlihe Worte don einem 
Leier., 
Ich freue mich herzlich über die „Rund: 
ſchau“, fie enthält den werthvolliten Leſe— 
ftoff. BR. 








Grlundigung — Auskunft. 





(2) Ich, eine geb. Margaretha Fait, 
habe im alten Vaterlande noch zwei Brüder 
und eine Schweiter. Wenn fie noch am Le: 
ben find werden fie gebeten ein Lebenszei 
hen zu neben; auch haben wir dort in der 
Golonie Schönau noch eine Tochter, wenn 
fie noh am Leben ift, die ſchon mehrere 
Jahre nicht geichrieben hat. Wir find jehr 
fränflih, und fühlen ſchon die Alters: 
ſchwäche, beionders jetzt im falten Winter. 
Mein lieber Mann ift jehr leidend, und ich 
babe vor 14 Tagen Heizflopfen befommer, 
habe es drei Dial gehabt und fühle mich jehr 
unmohl und ziemlih ihwadh. Die Witte: 
rung tft jegt ziemlich falt. Einen herzlichen 
Gruß an alle Freunde, Geichwiiter und 
Kinder. 

Peter u. Margaretba Neumann, 
Kirk, Arapahoe Co., Colorado, 


— Friedrih Dreger, NRoienfeld, 
Manitoba, theilt jeinem Bruder Johann 
Dreger, Gutihin, mit, daß er für ihn die 
„Rundſchau“ bejtellt hat, und nun hofft, 
auf dieje Weije eher Nachricht von ihm zu 
erhalten als durch Briefe. — Von jeiner 
Gattin hat F. D. auch noch feine Antwort 
auf jeinen Brief erhalten. 


— Einen berzlihen Gruß an meine liebe 
Mutter in der alten Heimath, auch an meine 
Brüder, Schweitern, Schwäger, Schwäge: 
rinnen, überhaupt an alle Freunde in Ro: 
ſenthal und Chortiß, die ſich meiner erin— 
nern. Alle die ihr Natzırfreunde jeid, grüßt 
mir Flüffe, Thäler, Hügel, Schluchten aud 
das liebe Spatiihe Echo. Ich habe noch im: 
men Heimmeh. — Auch meinen lieben Sohn 
Gerhard grüßet herzlich von mir, ich fann 
nit an ihm jchreiben, denn ich weiß jeine 
Adreffe nicht. Wer meines Sohnes Adreife 
weiß, der ift gebeten fie mir mitzutbeilen. 
Ih und meine Familie find, Gott jei Lob 
und Danf, ſchön geiund. Seid nochmals 
herzlich gegrüßt auf Wiederiehen, wenn 
nicht bier auf Erden, dann droben bei un: 
ſerm Gott und Vater im Himmel, das jei 
unjer leben und Bitten. Ende gut. Alles 


Derfchiedenes aus Rußland. 


— Die am Grabe Aleranders II. 
niedergelegten Kränze ftellen nad der 
Schägung von Sachverftändigen einen 
Werth von ungefähr $280.000 dar. 


— In dem Laden eines Uhrmaders 
zu St. Petersburg ift eine Uhr in der 
Geftalt eines Menſchen zu ſehen, die 
einzige ihrer Art. Die Hände find an 
die Nafe gelegt, und irgend eine Bot- 
ſchaft, welche ihr ins Ohr geſprochen 
wird, kann vermöge eines Phono- 
graphen durch den Mund wiederholt 
werden. 


— Die Mäufeplage ift im Kiew'ſchen 
Gouvernement ganz unerwartet im Ab- 
nehmen begriffen, ohne daß man fi 
die Urfache der plößlichen Abnahme der 
Alles verwüftenden Nager erklären kann, 
befonders dort, wo feinerlei Bertil- 
gungsmittel zur Anwendung gefommen 


8 | find. Man findet die Schlupflöcher ver- 


lafjen und die Felder mit zahlreichen 
Mäufecadavern bededt, und die Land- 
wirthe freuen fi, von einer Plage be- 
freit zu fein, die ihre gefammten Vor— 
räthe zu vernichten gedroht Hatte. 


— Ein weiblicher Unhold, eine vier- 
zehnjährige Dienftmagd, wurde in Sa— 
taroje, im ruſſiſchen Gouvernement 
Nomwgorod, verhaftet, weil fie das zwei— 
jährige Kind ihrer Herrichaft erwürgt 
hatte. Die Mörderin gejtand, daß fie 
ſechzehn ähnliche Morde, darunter an 
zehn Findeltindern, die ihrer Mutter 
zur Pflege übergeben worden waren, 
begangen habe. Als Entihuldigung 
gab fie an, fie liebe e3 nicht, Kinder zu 
warten, und da fie von ihrer Mutter 
dazu gezwungen jei, habe fie fich jo der 
Kinder entledigt. 


— In Folge des in leßterer Zeit 
recht blühenden Schmuggelhandels hat 
die ruffiihe Grenzwache, die in drei 
Linien aufgeftellt ift, eine mefentliche 
Verftärkung erhalten, und zwar find e3 
dieamal nicht etwa Menjchen, fondern 
Hunde, die in größerer Menge zur Ber 
wadhung der Grenze benußt werden. 
Jeder Grenzwächterlinie find mehrere 
diejer, eigens zu diefem Zwecke dreſſir— 
ten Thiere zugetheilt. Am Tage pfle= 
gen fie der Ruhe, werden aber beim 
Einbruch der Naht an Posten vertheilt, 
denen fie ſchon auf weite Entfernungen 
das Herannahen fremder PBerjonen an 
zeigen, wie fie auf Commando Flücht- 
lingen nadeilen und fie ftellen. 


— Das lebte Heft der „Landwirth— 
Ihaftlihen Chronik für das Cherfoner 
Gouv.“ enthält eine Menge Hinmeile 
auf die allerortige Verbreitung der 
Mäufe, die eine große Gefahr in fich 
ſchließt. So berihtet man aus dem 
Tiraspoler Kreile, daß im Dorfe Hat: 
ſchulowo der Maligonow’ichen Woloft 
in eıner Hütte im Verlauf einer Woche 
mehr als taufend Stück Mäufe getödtet 
wurden. —Im Ananjewer Kreife haben 
die Mäufe „alle Eden angefüllt, jo daß 
die Hagen müde geworden find und mit 
ihnen nicht fertig werden können.“ — 
„Die Mäufe und Ratten“, jo fchreibt 
ein Gutsbeliger, „tragen alles aus den 
Vorrathätammern und Scheunen in die 
Häufer, graben fih in ungeheurer 
Maſſe in die Wohnungen ein und rich- 
ten ungeheure Verwüjtungen an.” — 
Diefe für den Landwirth fürchterlichen 
Thiere freiien das in Garben auf dem 
Dreſchboden übriggebliebene Getreide 
auf und das in den Scheunen aufbe= 
wahrte wird jchwerlich bis zum Früh— 
jahr erhalten bleiben. Ein Correſpon— 
dent aus dem Tiraspoler Kreiſe 
behauptet, daß wenn nicht rechtzeitig 
energiihe Mapregeln zur Vertilgung 
der Mäuſe ergriffen werden, die Örtliche 
Bevölkerung ohne Ausfaat bleiben 
wird. 

— Der Reiſende und Sournalift 
Harry de Windt, welcher beabjichtigt, 
in Amerifa Vorlefungen zu halten, um 
die Behauptungen Geo. Kennan’s über 
das Leben der ſibiriſchen Gefangenen 
zurückzuweiſen, giebt ein erjtaunlich an— 
ziehendes Bild vom Leben derjelben. 
Bei der Beichreibung eines typischen 
politifjhen Gefängnifies, nämlich des 
fich in Akutu, im Nartſchino'ſchen Gru— 
benbezirk befindenden, jagt er, daß die 
Gefangenen in geräumigen, hellen und 
warmen Zellen untergebradht find, in 
denen ſich Töpfe mit Blumen befinden, 
welche von den Gefangenen gepflüdt 
werden, wenn ſie nach den eine Meile 
entfernten Gruben zur Arbeit gehen. 
Die Sträflinge gehen täglich zur Arbeit, 
und rauchen und fingen auf dem Wege 
dahin; ſie erhalten täglich drei qute 
Mahlzeiten und befommen zu Mittag 





gut. Gerhard Hamm. 
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drei Gefangene trugen ſieben Pfund 
ſchwere Ketten, und dieſe wurden ihnen 
bei der Arbeit in den Gruben abgenom— 
men. Die Gruben befinden ſich in 
grade jo gutem Zuftande wie die engli— 
ſchen Gruben, und die Arbeit in denjel- 
ben ift geringer al3 in diefen. An 
Sonn= und Feiertagen wird nicht gear— 
beitet, und dann- find Goncerte und 
Spiele an der Tagesordnung. Herr de 
Windt führt folgende Beifpiele an, um 
das behagliche Leben von Sträflingen 
der Ihlimmften Art zur Anihauung zu 
bringen. Gottjee, der Anführer der 
Meuterei, welche im Jahre 1889 in dem 
Yakutskiſchen Gefängnifie ftattfand, 
bewohnt eine große helle Zelle. Gr 
erhält Schreibmaterial und ruffiiche, 
deutjche, englifche nnd franzöfifche Bü— 
her; feine Frau wohnt im Dorfe und 
darf ihn wöchentlich einmal befuchen. 
Slavinski, einer der Leiter der interna= 
tionalen Nibhiliften, welcher faſt an 
allen Bombenattentaten betheiligt 
war, bewohnt ein ähnliches Quartier, 
und auch er erhält Bücher und hat 
feine eigene Medicintifte. Emilianom, 
welcher bei der Ermordung des Gzaren 
Alexanders 1I. betheiligt war, wohnt 
jest in Kharowsk in Freiheit. Kaloujin, 
ein früherer Flottenofficier, welcher den 
Verfuh gemacht Hatte, die Wacht des 
Gzaren in die Luft zu ſprengen, ift 
Glerk in einer Bank und hat eine Leih— 
bibliothet. 


— — + 


Zum Anſchluß Canadas. 


Die Bewegung zum Anſchluß Cana— 
das an die Ver. Staaten wurde un— 
längſt im Congreß aufs neue in Gang 
gejegt, indem Senator Gallinger von 
New Hampfhire eine Reſolution ein» 
brachte, wodurd) der Dominion für den 
Fall, daß fie den Anjchluß begehrt, ein 
willfommener Empfang in Ausficht ge= 
jtellt wird. Zur Begründung feiner Re— 
folution erklärte der Senator, er halte 
die fchliegliche Vereinigung der beiden 
Nachbarſtaaten Für eine ausgemachte 
Sade; überdies machte er die interef- 
fante Mittheilung, daß die Refolution 
von einem jehr guten, befannten briti= 
Ihen Unterthan, der neun Jahre dem 
Parlament der Dominion angehört 
habe, jeßt aber in New Wort wohne, 
entworfen worden jei. Senator Gal- 
linger jprah warm zu Gunften der 
Vereinigung, und es ift wohl anzuneh- 
men, daß er die Gefinnungen vieler fei- 
ner Landsleute entlang der canadifchen 
Grenze ausſp ad. 

Der Senat hat die Refolution dem 
Gommittee für Auswärtiges zugeitellt, 
mit dem Auftrag, die Anfichten derje= 
nigen, die fich über den Vorſchlag aus: 
zuſprechen wünfchen, zu vernehmen. 
Dies Sollte allenfalls geichehen, ehe der 
Congreß fich weiter mit der Frage be— 
ihäftigt. Es kommt zuvörderſt darauf 
an, ob die Sanadier die vorgejchlagene 
Verbindung wünjchen oder nicht. Der 
Anſchluß it für Canada weit wichtiger 
als für die Ver. Staaten und die erſte 
Annäherung jodlte von dort ausgehen. 

Ohne Zweifel find die Befürworter 
des Anſchluſſes in Canada bedeutend an 
Zahl und umfaijen die intelligenteften 
und fortichrittlichjten Bewohner der 
Dominion; indeſſen follte weit mehr 
al3 eine Boltsmehrheit zu Gunften des 
Vorſchlags vorhanden fein, bevor das 
amerifanifche Volk die Sache ernſtlich 
überlegt. Die Bürger Canadas ſollten 
ſich erſt in überwältigender Maſſe für 
dieſen wichtigen und weitreichenden 
Schritt erklären. Allerdings kann es 
nichts ſchaden, wenn man die Anſichten 
des Volks über dieſe Frage entgegen 
nimmt und den Annerioniften ehrer— 
bietiges Gehör ſchenkt. 

Eine Verbindung mit der Dominion 
und den Provinzen wäre der erſte Schritt 


zur Verwirklichung einer großen, den 
nordamerifanischen Gontinent umfaſſen— 
den Republit — ein deal, wofür ſich 
viele Amerikaner begeiltern. &s iſt fein 
Wunder, daß fich die Sanadier, denen 
die Entwidelung ihres Landes am Her: 
zen liegt, nad) diejer Verbindung ſeh— 
nen. Die Ber. Staaten find ein gewal- 
tiger Magnet, der mit unmiderftehlicher 
Macht viel des beiten Blutes, der beiten 
Geiſtes- und Körperkräfte aus der Do- 
minion berüberzieht. 
thatfählich einen großen Theil der Be- 
völterung Ganadas, ohne dejlen Gebiet 
unfer eigen zu machen. 


Mir annectiren 


Vor einigen Jahren erklärte der Ee- 


cretär der Ontario Jndujtriebehörde, 
es ſei „eine beflagenswerthe Thatjache, 
dab Sanada Männer für die Vereinig- 
ten Staaten erziehe“. In dem Jahr, 





worauf er Bezug nahm, hatte die Pro- 


binz Ontario auf natürlihem Wege 
234,000 und durch Einwanderung 
208,000, aljo im Ganzen 442,000 
Leute erhalten; troßdem hatte die Be— 
völterung um bloß 145,000 Seelen 
zugenommen. Der daraus gefolgerte 
Schluß war, daß die fehlenden 297,000 
über die Grenze nad) den Ver. Staaten 
gegangen waren. Dabei ilt Ontario 
das Gartenland der Dominion. Die 
Bevölkerung der anftoßenden Provinz 
Quebec war zu jener Zeit nicht größer 
wie die der Stadt New ort. 

Diefelbe Geichichte ließe fich von der 
ganzen Dominion erzählen. Das Land 
ift gut regiert, aber troßdem die Regie- 
rung den Einwanderern außerordent> 
liche Vortheile anbietet und in gewiſſen 
Zandestheilen ſogar Prämien für große 
Familien ausfegt, fahren die Vereinig- 
ten Staaten aus natürlicher Nothwen- 
digkeit fort, dejjen Bevölkerung in Maſſe 
hinwegzuziehen. Diefe hartnädige That 
fache ift das Haupthinderniß für Cana— 
das Wahsthum und KFortichritt. 

Vor vier oder fünf Jahren lieferte 
Edward Attinfon, der bekannte Stati- 
ftifer, in einem Briefe an den Vorſitzer 
de3 Handelsunion-Sommittees der New 
Yorker Handelstammer, Hrn. Thur— 
ber, einen inhaltreihen Beitrag, worin 
er den Standpunkt einnahm, daß es 
den Ber. Staaten zum Bortheil gerei= 
hen würde, Nova Scotia (Neufchott- 
land), New Brunswid, Cape Breton 
und Prince Edward's Island anzufaus 
fen. Die dadurch verurſachten zufäßli= 
hen Negierungsfoften wären nur ge— 
ring, indeß unter dem jet beitehenden 
Steuerfyftem dieſe Provinzen jährlich 
etwa fünf Millionen Dollar an Steu— 
ern abmwerfen würden. Angenommen 
alfo, daß die Staaten 50 Millionen für 
jene Provinzen zu zahlen hätten, würde 
das Kaufgeld ſchon in zehn Jahren in 
der Form von Steuern wieder einkom— 
men. Es liegen aber eine Menge deli- 
cater Fragen vor, die erjt erledigt wer— 
den müſſen, ehe die Staaten bereit find, 
die Nahbardominion oder einen Theil 
derfelben anzukaufen und dem eigenen 
Gebiete einzuverleiben. Die Frage des 
Anſchluſſes Canadas ift noch nicht |pruch» 
reif, dürfte das aber vor nicht allzu lan- 
ger Zeit werden. — Wechſelbl.! 


— — 


Die Fütterung der Schafe im 
Winter. 


Die Schafe benöthigen als Futter 
im Winter würzige, trodene Nahrung. 
Man follte womöglich neben Stroh, 
welches von den Schafen bejonders gut 
ausgenügt wird, Wieſenheu füttern, 
dann Eſparſette, womöglich aud gutes 
aromatifches Wickheu, und wenn dieſe 
Futtermittel fehlen follten, Klee und 
Luzerne. Saures, ſchlammiges, ſchim— 
meliges oder ſonſt irgendwie verdorbe- 
nes Heu gebe man nie den Schafen. 
Die Kartoffeln follen ihnen roh, in 
dünne Schnitte zertheilt, vorgelegt wer— 
den, und da Kartoffeln großen Durft 
verurfachen, müſſen die Schafe vorher 
geträntt werden, da fie font übermäßig 
viel jaufen. Trächtigen Schafen und 
Sauglämmern jchadet die Kartoffelfüt— 
terung. Die verichiedenen Rübenſorten 
bilden ebenfalls ein vorzügliches Wine 
terfutter, nur darf man fie nicht aus— 
Ichließlich benugen, da leicht mannig— 
faltige Magenleiden eintseten können; 
fie dürfen nur als Beigabe zu Heu ges 
geben werden. Körner werden von den 
Schafen beiler als von dem Rindvieh 
verdaut. Die zur Mäftung aufgeitell 
ten Schafe, bejonders aber die Saug— 
lämmer, müſſen Körnerfutter erhalten. 
Den Hafer gebe man in ungemahlenem 
Zuftande; Gerfte, Roggen und Hülſen— 
früchte müſſen vorher zerqueticht oder 
im Waller erweicht werden. Uebrigens 
erzeugen die Hitlfenfrüchte viel Fett— 
ichweiß, aufßerden wird durch dieielben 
die Milch bei den Müttern nachtheilig 
beeinflußt, während die Sauglämmer 
von der zu Starken Bohnenfütterung 
häufig ein hartnädiges Augenleiden be= 
fonmen, manchmal fogar an Lahmhei— 
ten leiden. Kine angemefjene Salzgabe 
it unbedingt zu verabreichen. 


DFBULL 
OLELNET, 


THE PEDOPLE’S REMEDY. PRICE 25C 
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Allerlei 


— In Atlanta in Georgia ift jetzt ein 
neunjähriger Sinabe wegen Mordes zum 
Tode verurtheilt. Natürlich wird der 
Gouverneur die Hinrichtung nicht voll- 
ziehen lafjen. In den meiften Staaten 
aber jorgt daS Gejeg jelbit dafür, daß 
Kinder friminalgerichtlich nicht wie Er- 
wachſene behandelt werden. 

— Ganada fteht in der ganzen Welt 
obenan, foweit die Zahl der Minilter 
in Betracht kommt. Deutichland behilft 
fich mit zwölf Miniftern, ebenfo Xapan, 
Italien mit elf, Frankreich mit zehn, 
Spanien mit neun, Großbritannien 
mit fiebzehn, und die Ver. Staaten 
mit ihren 65,000,000 Einwohnern mit 
acht, während Ganada mit feinen 
5,000,000 Bewohnern nicht weniger 
als achtzehn Minifter befchäftigt. Ein 
theurer Luxus für unfer fo ſchwach be= 
fiedeltes Land! Bei den fortwährenden 
Klagen über die Verminderung der 
Staatseinnahmen wäre in erfler Linie 
eine ganz bedeutende Verkleinerung des 
foftbaren Minifteriums zu empfehlen. 

[Nomit. ] 

— In Neufundland herricht eine 
furdhtbare Noth. Der dortigen Regie- 
rung wird es offenbar ganz unmöglich 
fein, Arbeit für das hungernde Volk zu 
verichaffen, da ihr alle Geldmittel dazu 
fehlen. Man jchlägt vor, dem Beiſpiel 
der Heinen Inſel Guernjey im Ganal 
zu folgen, die Anweifungen ausgab, die 
in Steuern abgetragen werden konnten 
und von den Saufleuten al3 baares 
Geld angenommen wurden. Damit be- 
zahlte man die Arbeiter und ließ diejel- 
ben an öffentlichen Verbeſſerungen, an 
Straßen und Uferbauten, Werften u. 
ſ. w. ſchaffen. Die Anweifungen wur— 
den zerſtört, ſobald fie als Steuerzah— 
lungen einliefen. In dieſer Weiſe kann 
Neufundland ſich aus der augenblick— 
lichen Noth helfen, wie vorgeſchlagen 
wird; natürlich wird vorausgeſetzt, daß 
es ſich ſpäter durch eine Anleihe wird in 
den Stand ſetzen können, den dadurch 
entſtehenden Ausfall an Regierungs— 
einnahmen zu decken. 

— Secretär Morton und Chef-Clerk 
MeCraig vom Ackerbau-Departement 
in Waſhington, die beide von Nebraska 
ſtammen, glauben nicht, daß der Noth— 
ſtand in ihrem eigenen und den angren— 
zenden Staaten die Form einer wirk— 
lichen Hungersnoth annehmen wird, 
wenn ſie auch zugeſtehen, daß in Folge 
der Mißernte recht ſchlimme Verhält— 
niſſe herrſchen. Secretär Morton hat 
viele Briefe von hervorragenden Leuten 
im Oſten und Weiten erhalten, in denen 
er gebeten wird, den Farmern des We— 
tens Saatfruht durch das Departe— 
ment des Aderbaus zu liefern. Auf 
alle diefe Briefe hat er geantiwortet, er 
werde den Farmern mit Vergnügen 
Gartenfämereien fenden, wie fie dem 
Departement zur Verfügung ftehen, ſo— 
daß fie im Frühjahr ihre Särten beitel- 
len könnten. In Folge dieles Verfpre= 
chens hat Herr Morton angeordnet, daß 
der ganze Samenvorrath des Departe- 
ments für die Farmer im Weften ver— 
wandt werden foll. Die jedem Einzel: 
nen zu jendende Menge it natürlich 
nur flein, aber da doch im Ganzen 
2,000,000 Badetchen Sämereien zur 
Vertheilung fommen können, fo wird 
die Maßregel den Farmern immerhin 
für den nächſten Sommer Nugen brin- 
gen. 


Wenn Sie an Nheumatismus leiden, 


ichreibt und ich jende unentgeltlich ein Packet der 
mwunderbariten Medizin, die mib und manche Andere 
vollftändig carirt but. E8 hat Leute geheilt, die 2 
Jahre mit Rheumatismus behaftet waren. 4294-4195 

John A. Smith, Milwautee, Wis. Dept. A. 


UNeueſte Nachrichten. 
Ausland. 


Deutihland. 

Berlin. —Die deutiche Gejellichaft des 
Rothen Kreuzes hat der gleichnamigen ja: 
pantichen 10,000 Markt für die Verpflegung 
der Verwundeten geichenft. — Im ſüdweſt— 
lien Deutichland, namentlich im Oden— 
wald und Schwarzwald, haben weitere 
Schneegeitöber ftattgefunden. Mehrere 
Ortichaften find von allem Verfehr abge: 
iperrt. In Oſtpreußen iſt die Schifffahrt 
auf Per Warthe und andern Flüffen in’s 
Stocden geratben. An der Küfte der Nordiee 
find zahlreiche Leichen und Mailen von 
Schiffstrümmern anaeihwemmt worden. 
Das Schiff „In Erifto” ift bei der Inſel 
Borfum geitrandet und man befürchtet, daß 
die nanze Bemannung umgefommen tt. — 
63 beißt, daß demnädit ein Staatsrath 
einberufen werden wird, um über die Ver: 
beilerung der Rage der Aderbauer und über 
die Zucderfrage zu beratben. 


Deiterreih: Ungarn. 




















SALVATION OlL: 


Price only 25 Cts. So!d by all dealers. | 
Will relieve Rheumatism, Neuralgia, | 
Swellings,Bruises,Lumbago,Sprains, 
Headache, Toothache, Sores, Burns, 
Cuts, Scalds, Backache, Wounds, &c. 





Wien. — Ein entießliher Schneeiturm 
hat die Stadt heimaeiucht, io daß dieielbe 
fait ganz von der Außenwelt abgeichnitten 
iſt. Eiſenbahn- und Waaenverfehr findet 
mar nicht Statt. Weber 300 Männer find 
mit dem Wegichaften des Schnees ous den 
Straßen beichäftigt. Die Vorräthe von Ge— 
müſe, Fleiſch und Milch find ara zuſam— 
mengeichrumpft. Im den Vorſtädten liegt 


Wie ift dies! 


Wir pieten einhundert Dollars Beloh— 
nung für jeden Fall von Katarıh, der nicht 
durch Einnehmen von Hall’s Katarrh- Kur 
geheilt werden fann. 
3. 3Chenev& Go, Eigenth., 
Toledo, DO. 
Wir, die Unterzeichneten, haben %. 3. 
Cheney jeit den Ießten 15 Jabren gefannt 
und halten ihn für vollfommen vhrenhaft 
in allen Geichäftsverbandlungen und finan= 
ziell befähigt, alle von einer Firma einge: 
gangenen Verbindlichfeiten zu erfüllen. 
Weit & Truar, 
Großhandels:Droguiiten, Toledo, O. 
Walding, Kinnan& Marvin, 
Großhandels-Droguiſten Toledo, DO. 
Hall’s Katarrh-Kur wird innerlich ge: 
nommen und wir!t direft auf das Blut und 
die jchleimigen Oberflächen des Syſtems. 
Zeugnifie frei versandt. Preis 75c für die 
Flaſche. Verfauft von allen Apotbefern. 





Grofbritannien. 

London —Das Wetter in England ift 
grimmig falt. Im Regents Park und auf 
lämmtlichen Teihen in der UImgegend von 
London wimmelt es von Sclittihuhläus 
fern. Der Bifar von Nihton:Le-Willous 
wurde erfroren im Schnee gefunden. Auf 
dem Continent find Seen und Flüfje zuge: 
froren und zahlreiche Todesfälle werden in 
Folge der allentbalben vorgefommenen 
Schneeſtürme berichtet. 


Glasgow. — Ein dider Nebel hängt 
über dem Clyde. Der Dampfer An: 
choria von der Andor = Linie iſt auf 
der Sfalmorlin = Sandbanft aufgelaufen. 
Die Baffagiere wurden in Wemyß Bay an's 
Land geießt und mit der Eiſenbahn nad 
Glasgow befördert. Die zur Zeit in 
Schottland herrſchende Kälte iſt Die 
ftrengfte, welche daielbit jeit Jahren be- 
obachtet worden ilt. Das Thermometer hat 
32 Grad Kälte gezeigt und der Loch Lomond 
ift zugefroren. In mehreren Theilen des 
Landes iſt der Eiſenbahnverkehr durch den 
Schneefall in's Stoden gneratben. Einige 
der Schneewehen find 20 Fuß hoch. 
Franfreid. 
Paris.—Nußer der Lawine, welche das 
Dorf Orlu im Bezirk Alir-Les-Thermes 
in den Pyrenäen theilweiſe verichüttet, ift 
in der Ortichaft Bazerques, im Bezirk Alix, 
im Departement Ariege, eine Lawine nie— 
dergegangen. Drei Berionen famen dur 
die Letztere zu ihrem Tode, und drei andere 
wurden ernjtlich verlegt. Zahlreiche Dörfer 
und Fleden find auker den beiden obenge- 
nannten durch Schneemaffen und Lawinen 
verichüttet und eine beträchtlihe Anzahl 
Häufer in den Bergdiftricten des füdöſtli— 
chen und öftlihen Frankreich find gänzlich 
zerftört und von ihren Fundamenten weg: 
geriffen worden. In den meijten Fällen 
waren die Bewohner rechtzeitig gewarnt 
worden und hatten fich in Sicherheit ges 
bracht, aber troßdem find außer den bereits 
erwähnten Berluiten an Meenichenleben 
noch weitere zu beflagen geweſen. Auf der 
Inſel Corfica ift in Folge des heftigen 
Schneefalles eine Maſſe Vieh umgelommen 
und ber Verkehr zwiichen Njaccio und 
Baftia ift unterbrochen. 
Italien. 

Rom.— Ein don einem heftigen Sturm 
wind begleitetes Schneegeftöber zerftörte in 
Calenza in der Provinz Foggia vier Häuier. 
Sechszehn Perjonen wurden unter den 
Trümmern begraben. Acht derielben wur: 
den als Leichen herausgezogen. In Biftoja 
in der Provinz Florenz ift eine Frau erfro— 
ren. Schneeftürme in Stroia am Lago 
Maggiore, in Ravenne und andern Städten 
haben große Verbeerungen angerichtet. In 
Bologna hat es 24 Stunden lang geichneit. 


Belgien. 

San Sebaitian. — Der Eiienbahn: 
verfehr im nördlichen Theile Spaniens ift 
durch den heftigen Schneefall ſtark behin— 
dert worden. Am Ebrotbale lient der 
Schnee ſechs Fuß bob. Viele Züge liegen 
im Schnee feſt, und die Thelegraphendrähte 
ſind zumeiſt zerriſſen. Der telenrapbiiche 
Verkehr mit Frankreich iſt in Folge der 
Stürme und des heftigen Schneefalls neun 
Tage lang unterbrochen geweſen, Einzelne 
Boftzüne hatten 25 Stunden Veripätung. 
Die Kälte iſt ganz unerhört. In Navarra 
find Wölfe in die Stadt gedrungen. In 
den Pyrenäen find mehrere Bauern im 
Schnee umgefommen. 


Nufland. 

Petersburg — Ron Willar fommt 
die Nachricht, daß die Frau des Oberſt Pe— 
terien auf der NReite von Diüneburg im 
Eiienbabnwaaen von einem Mitreiſenden 
um 75,000 Rubel in Geld und Schmudia= 
en im Mertbe von 15,000 Rubel bejtohlen 
wurde. Wabricheinlich wurde die Frau von 
dem Diebe erit betäubt und dann beraubt. 


Griechenland. 
‚Athen. — Ein beitiger Erdftoß verur: 
lachte unter den Bewohnern der Stadt Pas 
tras, dem Hauptſitze des auswärtigen 
Handels von Griechenland, eine Panik. 


Brafilien, 

Rio de Janeiro. — Tin ichredlicher 
Unfall, der einen großen Berluft an Men: 
ichenleben zur Folge gehabt, hat ſich in der 
biefinen Bucht ereignet. Die Dampfkeſſel 
des Dampfers Bort Nicthero, auf welchem 
fich eine große Anzahl Ausflügler befanden, 
erplodirten, und die Gewalt der Erplofion 
ichleuderte die glübenden Kohlen aus den 
Oefen nad allen Richtungen umber. Der 
Dampfer gerietb in Brand und eine große 
Anzabl der an Bord befindlichen Berionen 
iprangen in's Wajler, um dem Tod des 
Verbrennens zu entgehen. Alles in Allem 
find 120 Perſonen ertrunfen. 





Erhielt höchſte Auszeihnungen 
auf der Welt:Ausitelung 
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BAKING 
POWDER 


Das perfehtefte, das gemacht wird, 
Reines Trauben Cremor Tartari-Pulver, 
Frei von Ammoniaf, Alaun oder irgend 
einer anderen Derfälihung. 








der Schnee ſieben Fuß hoc. 


40 Jahre lang das Standard, 














Pittsburg, Pa. — Der durch das 
Hochwaſſer angerichtete Schaden iſt nicht 
fo bedeutend, als befürchtet wurde. Sämmt: 
liche Eiſenwerke am Alleaheny und Monon⸗ 
gabela jtehen unter Waffer, und haben die 
Arbeit eingeftellt, bis das Waſſer gefallen 
fein wird. Der Eiienbahnverfehr ift nicht 
neitört worden, obgleich die Geleiſe der 
Pittsburg und Weftern Bahn in Allegheny 
überihwemmt find. Während der Ge: 
jammtverluft eine beträcdhtlide Summe 
ausmacht, erreicht er doch nicht annähernd 
die Höhe des durch die Ueberihwenmungen 
von 1884 und 1891 angerichteten Schadens. 


Defiance, DO. — Die biefige Mer: 
hants’ Nationalbank ift von einer Bande 
neriebener Einbrecher heimgeſucht worden. 
Am MontageMorgen, als die Banfange: 
ftellten veriuchten, das Sicherheitsgewölbe 
zu Öffnen, ftellte fich heraus, daß die äußere 
Thüre des Gewölbes troß aller Verſuche 
nicht geöffnet werden fonnte. ES wurde 
dann von Cincinnati telegraphiich ein Fach⸗ 
mann beichieden, der DienftageAbend ein- 
traf. Nachdem Gene EEE der gan: 

iti zen Nacht und Mittwoch Vormittags an 
Bronchitis, dem Schloß herumgearbeitet hatte, gelang 
Schwindſucht es ihm ſchließlich gegen Mittag die Thüre 
4 zu öffnen. Es ftellte fih nun heraus, daß 

Hujten, 


nnentbehrlich in jeder 
Familie. 


NE 


Allen’3 
Vungenbalfam 


zur Heilung don 


Heiferfeit, 
Halsweh, 
Erfältungen, 


die Thüre des im Gewölbe befindlichen 
Geldichranfes weggeiprengt und ber für 
das Baargeld beftimmte Kaften durch ein 
Sprengmittel geöffnet worden war. Der 
geiammte Inhalt des Behälters war ver— 
ichwunden. Man glaubt, daß die Summe 
des geitohlenen Baarneldes mindeltens 
$10,000 beträgt. Dan fand das Schloß an 
der äußeren Thüre durch hölzerne Pflöcke 
verftopft, wodurd dasjelbe unbrauchbar 
wurde. 

Galesburg, Su. — Stadt und Um: 
gegend war von einer Falten Quftwelle 
heimgeſucht in Folge derer das Thermome: 
ter bis auf fünfzehn Grad unter den Null: 
punft gefallen war. Gin heftiger, vom 
Nordweiten herfegender Sturm machte den 
Aufenthalt im Freien faft unmöglich. Die 
heftige Kälte wird mancherlei Noth und 
Ungemad im Gefolge haben. 


Croup 
und allen anderen Störungen der 
Luftröhre, Reſpirationsor— 
gane und der Lunge. 


Abfoluf rein. 


Empfohlen von den bewährteſten Aerz⸗ 
ten. Geihäst von allen ſtrankenpflegern. 
Gepriejen vom leidenden Publitum, Das 
feine Vorzüge durch Die Praxis lennen ges 
lernt bat, 


Die Heilfunft wird immer mehr zu einer wirklichen 
Wiſſenſchaft; früher erperimentirte fie nur. Jetzt 3 
B. weiß man, daß um bie johredlihen Hämorrhoidal 
Schmerzen zu lindern nur ein erweidhendes Wıttel in 
den Sit des Leidens eingeführt zu werben braucht 
| Zur Bequemlichkeit der Anwendung ift dieſes Mittel in 
die greignetfte Form gebracht ; unter den Namen Ana- 
kesis ift e8 berühmt geworben. Die Anakesis iſt 
in allen Apotheken zu haben. Proben frei zugefandt 


durch 
P. Neustaedter & Co., 





Inland. 


New York. — ES unterliegt feinen 
Zweifel, daß die Grippe bier wieder grai= 
firt, aber fie tritt nicht jo bösartig auf, als 
im eriten Jahre ihres Erjcheinens. Die 
Aerzte haben feitgeitellt, daß die Krankheit 
durch Keime erzeugt wird, aber die Natur 
dieſer letzteren iſt noch nicht ermittelt. 





Box 2416, New York. 








Elektriſche 
Gürtel über: 
trifft an 
Wirkung jede 
Arznei und 
—6 ſteht ohne 
Konkurrenz da 


Geehrter Herr Dr. Owen! Wauſau, Wis., den 2. Januar 1894. 

Ich kann es nicht unterlaſſen, Ihnen mein volles Lob über den Wert JIhres Elektri— 
ſchen Gürtels auszuſprechen. 

Seitdem ich dieſes geſchätzte Heilmittel gegen mein Leiden angewandt habe, iſt mein 
Zuſtand von Tag zu Tag beſſer geworden, ſo daß ich nach 4 wöchentlichem Gebrauch 
vollkommen wiederhergeſtellt war und wieder rüſtig ſchaffen fonnte. Ehe ich dieſen 
Elektriſchen Gürtel beſaß, war ich ein armer und geplagter Mann, denn Gicht und Rheu— 
matismus ließen mich keinen Augenblick zur Ruhe kommen, und von einem Glied zum 
andern ſprang der Schmerz. Viele Aerzte fragte ich um Rat, bis ich endlich, da mir 
feiner derſelben Hilfe verſchaffen konnte, Ihr vielgeprieſenes Heilmittel verſuchte. 

Freudig kann ich heute beſtätigen, daß Ihr Elektriſcher Gürtel nicht nur allen Er— 
wartungen der leidenden Menſchheit vollkommen entſpricht, ſondern jede Arznei über» 
trifft und ohne Konkurrenz in der Welt daſteht. Wo ſich eine paſſende Gelegenheit fin— 
det, werde ich Ihr Heilmittel empfehlen und zeichne ich mit dieſer Verſicherung 

Hochachtungsvoll William Pächtel. 

















21 Jahre krank, 
durch den Owen 
Elektriſchen Gürtel 
von Leberleiden, 
Rheumatismus und 
Gebärmutterleiden 
befreit. 


Neola, Ja. d. 1. Dez. 1803. 
Geehrter Herr! 

Ich betrachte es als meine Pflicht, 
Sie das Nefultat wiſſen zu laſſen, 
welches ich durch Gebrauch Ihres akt | 
Eleftrifchen Gürtels erzielte, Owens Elettriihe Gürtel No. 4 für Damen. | 

Bereits jeit 21 Fahren war ich 
leidend an der Leber, und viel Schmerzen hatte ic) auszuhalten, da fich auch noch Gebär- 
mutterleiven dazu gefellte, welches nad) überftandenem Wochenbette ſich bemerkbar 
machte. Nheumatismus plagte mic) jchon wahrend meiner Jugend und war ich dies 
fait gewohnt geworden, aber vorriges Frühjahr trat dafjelbe fo ftark auf, daß id) mid) 
fast nicht mehr bewegen Tonnte. Im Rüden, in den Händen, im Kreuz, überall hatte 
ſich der Schmerz feitgeiegt, Herzklopfen beunruhigte mic) häufig, und Jedermann, der 
mich ſah, meinte, meine Yebenstage jeien gezählt. 

Da ich ſchon viel Lob über die vortreffliche Wirkung des Omen Elektrijchen Gürtels 
vernommen hatte, wollte ich denjelben ebenfalls nicht unverjucht lafjen, e3 war mein 
legtes Geld, was ich dafür ausgab, denn ich hatte jchon viel Arznei nußlos verjchludt 
und hatte nur noch Vertrauen auf Heilung durch den Elektriſchen Gürtel. 

Sch beftellte mir alſo einen folchen, und das Vertrauen welches ich in die Heilkraft 
deflelben fehte, hat fich volllommen gerechtiertigt, er hat mir gethan, was Arzt und 
Medizin nicht im Stande waren zu bemwirfen, ich habe neue Kräfte erhalten, alle die 
Krankheitskeime und unreinen Stoffe find aus meinem Körper geichieden, und ein ganz 
anderes Wejen iſt aus mie geworden. Der Elektriſche Gürtel ift mir die befte Medizin 
geworden. Hochachtungsvoll Mes. Gieſe. 


— —— 
NDR OWEN SF" 
Electric Bet 


Fre: 
E 























Verfonen, welche Erfundigungen bei den Ausftellern von Beugniffen einzuziehen 
tmwünjchen, wollen ihrem Schreiben ein jelbit-adrefjirtes, franfirtes Couvert beifügen, um 
einer Antwort ficher zu jeın. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 


iſt in deutſcher Sprache gedruckt und enthält Zeichnungen unſrer Gürtel und Vorrich— 
tungen nebſt genauer Beſchreibung und den Preiſen für jede Sorte, ſowie Zeugniſſe 
von Leuten welche durch dieſe Gürtel Heilung ihrer Leiden ſuchten und auch erzielten. 
Dieſer Katalog, welcher von jedem Leidenden geleſen werden ſollte, wird portofrei 
verſchickt gegen Einjenvung von 6 Cents in Poſtmarken. 

Eine Photographie der vier Generationen der deutichen Kaiſerfamilie wird frei 
verjondt mit jedem Deutichen Statalog. 

Wir haden einen deutichen Gorreipondenten in der Haupt-Dffice zu Chicago, ZN. 


DIEOWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
Saupt:Ofice und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201 bis 211 State St. Feke Adams, CHICAGO, ILL. 
Tas größte elettrifche Gürteir@tabliliement der Welt. 


Grwähnt diefe Zeitung, wenn Ihr an uns fhreibt. 
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Davenport, Ja. — Uniere Stadt 
wurde von einem unerhört heftigen „Bliz- 
zard“ heimgelucht. Die Temperatur fiel 
binnen wenigen Stunden um dreißig Grad. 
Der beim Eisſchneiden beſchäftigte John 
Jar wurde vom Wind in den Miifiifippi 
geichleudert und ertranf. 


St. Johns, Neufundland. — Ernit: 
liche Arbeiterunruhen braden bier aus. 
Die Arbeiter erichienen vor dem Geſetzge— 
bungsgebäude und pfiffen ihren früheren 
Abgott, den Er: Bremierminifter Sir Willi: 
am Whitervay, aus. Dann zogen jie nad 
der Kammer, allein dort fanden fie, da 
man das Herannahen der Arbeiter erivartet 
hatte, die Thüren verrammelt. Thüren 
und Fenfter wurden zertrümmert und jo 
der Eingang in das Gebäude erzwungen. 
Die Polizei, melde ſich den Arbeitern 
widerjegte, wurde übermältigt und bie 
Arbeiter waren einftweilen Herren der 
Situation. Der Sieg war jedod nußlos, 
da es fich herausftellte, daß die Mitglieder 
der Erecutive nicht anmeiend waren. — 
Mittlerweile hatte die Polizei Verftärfung 
herangezogen, allein ehe diejelbe eintraf, 
waren die Aufrührer abgezogen. Auch ein 
ipäterer Appell an den Gouverneur hatte 
feinen Erfolg. In der Hoffnung, die Leute 
zu beruhigen, erihien Minifterpräfident 
Greene und veriprady den Leuten, daß in 
zwei oder drei Tagen ausgedehnte öffent- 
liche Arbeiten in Angriff genommen wer: 
den würden bei welchen alle Unheichäftigten 
während des ganzen Winters Arbeit erhal: 
ten fönnten. Die Leute waren mit diejen 
Veriprehungen nicht zufrieden und ver: 
langten jofortige Hülfe. Als ihnen geiagt 
wurde, daß dies unmöglich ſei, hielten die 
Führer der Menge eine furze Berathung 
ab, in welcher beichloffen wurde, die Maga: 
sine an Waterftr. anzugreifen, in denen 
große Vorräthe von Lebensmitteln vermu— 
thet wurden. Mehrere Magazine wurden 
geplündert. 


NRedfield, S.D. — Die größte Auf: 
regung über eine Unterichlagung wie jie 
noch nie zuvor in Süd-Dakota vorgefom= 
men iſt, veruriachte die Nachricht, daß der 
aus dem Amte icheidende Staatsſchatzmei— 
jter William Walter Taylor, Präſident der 
Eriten Nationalbanf und Northmweitern 
Mortage und Truft Co. von diejer Stadt, 
nicht nad Pierre gefommen ift, um Ab: 
rechnung zu halten, und die Staatöfafje an 
jeinen Nachfolger Phillips von Deadwood 
abzuliefern. Dieſe Nachricht und die 
Schliefung der Banf traf die hiefige Be— 
völferung wie ein Donnerichlag. Nachrich 
ten aus Pierre bejagen, daß in der Staats: 
fajie fein Geld vorhanden ift und daß auch 
die Banfen fein Geld von dem Staats: 
ihaßmeijter in Händen haben. Man bat 
auögefunden, daß die Staatskaſſe durch die 
Untreue Taylor’s etwa $350,000 verliert. 
Taylor wurde zuletzt am 4. Januar in Chi: 
cago geieben. Von dort ging er nach New 
York und man hat jeitdem nichts Gewiſſes 
über jeinen Aufenthalt erfahren. 


Ottumma, Ja. — Ein hödit frecher 
Bahnraub wurde am Abend des 12. Ja: 
nuar zwiichen Chillicothe und dieier Stadt 
ausgeführt. Der Erpreß: und Poſtzug No. 
4 der Burlington Bahn wurde am erjtge: 
nannten Blate von zwei verlarvien Män— 
nern bejtiegen, die, als der Zug ich in 
Bewegung aeſetzt hatte, plößlich die Vorder: 
thüre des Expreßwagens aufbradhen und 
bald Herren der Situation waren. In dem 
Wagen befanden fich der Bote der Adams 
Expreß-Geſellſchaft, jein Gehülfe und der 
Sepäcmeilter. Der Erjtgenannte jaß nahe 
der offenen Thür des Geldichranfs und fer: 
tigte Bills aus, während die Anderen fich 
unterhielten, als alle Drei plößlich von den 
Verlarvten, die bis an die Zähne bewaffnet 
waren, überraicht wurden. Während einer 
der Näuber die Lleberraichten mit jeinen 
Piſtolen im Schach hielt, feifelte der zweite 
Räuber fie an Händen und Füßen und 
warf ſie in eine Efe. Dann ginger die 
Kerle daran, den &eldichranf um alles 
Geld und alle Werthſachen zu berauben. 
Der Zug verläßt das Dorf Chillicote um 
halb jieben Uhr und trifft um 5 Uhr 50 
Min bier ein. In Milmwaufee Kunction, 
eine Meile weitlih von bier, hält der Zug 
an. DieRäuber wuhten dies offenbar ganz 
genau, denn jobald der Aug in Milmaufee 
Junction anbielt, eilten fie mit ihrer Beute 
vom Zuge und über den zugefrorenen Des: 
moines Fluß nach dem andern Ufer, wo, 
wie man annimmt, Helfersbelfer mit Pfer— 
den bereit waren, um ihr Entfommen zu 
ermöglichen. Die That wurde io ichnell 
und jo till ausgeführt, daß feine Seele auf 
dem Auge mit Ausnahme der drei Berjonen 
im Expteßwagen etwas davon erfuhr, bis 
der Zug im Union-Bahnhofe in hieſiger 
Stadt eintraf und die Zugbedienſteten 
Lärm ſchlugen Hieſige Beamte veran: 
ſchlagten den Betrag der geraubten Gelder 
und Werthſachen auf 88,000. Da es jedoch 
der Gebrauch der Banken in kleinen Ort— 
ſchaften iſt, am Samſtag-Abend Geld nach 
Chicago zu ſchicken, ſo alaubt man, daß 
der Betrag ein viel größerer ifı. 


Ottawa, Ont — In Zukunft werden 
Schindeln und zum Vermablen zu Brei be- 
ftimmtes Holz zollfrei aus den Vereinigten 
Staaten nad Canada eiugeführt werden. 
Die Reaierung der Dominion hat nämlich 
die Auficherung erhalten, daß die Wer. 
Staaten in Canada gemachte Scindeln 
zollfrei zulaſſen werden. Die Proclamation 
der Generalgouverneurs, wonoch in dieiem 
Falle mit dem Ver. Staaten ein Gegenſei— 
tiafeitävertran beftehen soll, ift heute ver- 
öffentlicht worden. — Die Berichte üher die 
Einfünfte während der Ießten ſechs Monate 
zeinen einen Ausfall von über zwei Milli: 
onen. Die geiammte Nettoichuld helief ſich 
am 1. December auf $246,000,000. 


m ben beſten Stoffwechſel, d. i. das geſ ne Erg b⸗ 
niß arbörigee Frätiafeit der Lebenefunktionen, zu 
un’erbalten und ib, wern bemm nde Umitänd wor 
handen find zu Arförkern, mußt Du St. Bernard 
Nräuterpillen gebrauben tie fiherfte. vor den an» 
„ererenften Nerzten Ku-cpa® längit ermo"te Medizin, 
um oll> aus aribwächter Rerbavura und Stiwibet rer 
Leber und Ge ärme entitandenen Hinderniſſe rea Webl 
befirder& zu befeitigen. Fur 25 Cents bei Apothekern 
zu haben, 


A. D. Warner, 
KUlt. Lake, MHlinm,, 
fauft, verfauft und vertauicht beiwegliches 
und Grundeigentbum. Beiondere Auf: 
merfiamfeit wird Anftedlungsiuftinen ge— 
widmet. Macht Geldanlagen und Anlei 
ben für Privatleute. Schreibt Kaufbrieie 





und gerichtliche Schriftſtücke Einfaifirung |; 


von Geldern und Verficerung. Verkauft 
eultivirte und uncultivirte Farmen auf Zeit 
genen fleine Anzablung. 25-1 

Alle Fragen bereitwilligit beantwortet 


Schriftliche Anfragen erwünscht. 





Sie denten vielleiht Ihre Ber: 
hältniffe geitatten es wicht, oder 
die Zeiten feien zu ſchlecht, um Geld 
auszugeben, aber Sie follten darüber nahdenfen, wenn 
Ihr Vieh mit Kiefergeihmwulft (Lumpy Jaw) bebaf- 
tet ift, ob e8 fich nicht lohnt einen Fleinen Betrag für ein 
unbedingt fiher wirfendes Heilmittel auszugeben, als 





3 es an der Krankheit zu Grun u lafien. Alles 
= mas nothiwenbdigfiit,ft eine 


ONSTAD’S LUMPY 


Es ift genug in jeder Schachtel um vier aan 
Inftrument 251. Gegen Einjendung des Preifes an ı 
zu haben. 


The Onstad Chemical Co.. Sioux Falls, S. D. Box 500. 


de gehen z 
einmalige Anwendung bon 2794—26'95 


JAW CAPSULES 


Fälle auszuheilen. Preis $2.00 per Schadtel. Rapfel- 
rgend eine Adreffe portofrei gefandt. Bei Apothefern 





Dr. Gnb’s Electriſche Gürtel 


find die beiten und nad den neueften Entdedungen der electriichen Heilfunde con: 
ftruirt. Jeder Gürtel wird auf drei Jahre garantirt, was fein anderer Fabrifant 
Dieier Gürtel it von unihäßbarem Werth in 


von electriihen Gürtel thun fann. 
allen chroniſchen Kranlheiten, und beionder 


Kheumatismus, Nerven: und Rierenleiden. 


Bezahlt nicht enorme Preife für einen electrifchen Gürtel wenn ihr Dr. Entz's Gürtel, 
der weit befjer ıt wie die andern, für weniger Geld haben fünnt. Wenn unjere Gürtel 


nicht gerade jo gut, oder nicht noch beſſer jind 
zu verichenfen 


Wir werden in jedem County einen Agenten für unfere Gürtel anitellen, und derjenige 
der die Agentur zu übernehmen wünſcht, möchte ſich fofort bei uns melden ehe wir einen 
Wir zahlen unfern Agenten liberale Commijjion. 


Agenten anjtellen. 
Um Zeugnifje und Näheres jchreibt an 


Dr. ENTZ ELECTRI 


HILLSBORO,. KANS. 


Bekanntmachung! 


Da wir in Verhältniſſen 
einer Zeit Geld Leiben 
PWrocent, fo laden wir 
Kundfichaft zu beebren, 
eine Anleihe macht. 





EN 


en s bot 
fchiedenen Formen und Größen. Der Faden pah 

und werden durch eine ftellbare Schranbe feitgeba 
im Haus, Stall, Feld, Lager oder auf der Wander! 
auch Doppelt den Koſtenprei rer 


maliger Ge ) C vie 
Großer Batalog frei mit jeder Order 


Deutsche vaumſchule. 


Offerire auch dieſes Jahr einen großen 
Vorrath von Aepfel-, Birnen:, Kirſchen— 


und Pflaumenbäumen, deutſche Zwetſchen,! 


ruſſiſche Aprikoſen, ruſſiſche Maulbeer, ſo— 


wie Weinreben, Beeren, Blumenſträucher 


und Waldbaumſetzlinge. Ich bezahle bie 
Frachtkoſten auf Beſtellungen von wenig: | 
ſtens $10.00. Preistlifte frei. Schreibt in 
deutich oder engliich. Adreifirt. | 


CARL SONDEREGGER, | 
Fairbury, Nebraska, | 


2—179% 


G. F. Glaaffen, | 


Deutiches | 


fand-, Peib- und Werfiherungs: | 


| 

Gelchäft. | 
Farm:Anleihen zu den niedrigften Zinfen | 
eine Specialität. | 

Berfichert gegen Feuer und Sturm in 
den beiten Gejellichaften zu den niedrigiten | 
Raten. Verkauft Ocean Billete für den | 
Norddeutichen Lloyd und jchicft Gelder nad | 
allen Pläben Europas. VORNE 
Office unter der Erften Rational-Banf, | 
Newton, Kanias. | 


Marftbericht. 
11. Januar 189, 
Chicago, ZU. 
Sommer weizen, 
Wintermweizen 
Mais 


Roggen, No. 2 ..... 
Gerſte 





Viehmarkt. 
$3 60 —5.80 
. 150 —3 80 
250 — 5,50 
385 —4 80 


Milwaufee, Wis. 


Weizen, No.2 
Gerſte No. 2 


554 


Viehmarkt. 
82 75— 4.50 
3.00 400 
1,50 — 250 
18.00—30 00 
1.50 — 3.00 
3.75 — 4,50 
1.75 — 250 
2 25— 350 


Stiere 


Milchkühe 
* 
Schweine 


Lämmer.... 


Weizen 


Minneapolis, Minn. 
Weizen 58} - 60} 
St. Louis, Mo. 
u 52; 
Mais, No 2 
Hafer, 
Roggen, No.2 ... 
Viehmarkt. 
13.25 —5.00 
3 70—4 40 


Stiere. 
Scmeine 
Schafe 


Kanfas City, Mo. 
Weizen, No. 2, hart 
N 


Mais No 2 


Bullen. 
Schweine . 


Omaha, Web. 


BANK OF MOUNTAI 


LADIES ART CO., BOX 1007, ST. LOUIS, MO. 


585—603 | 5 


8 bei 


wie die meijten, dann find wir bereit unfere 


C APPLIANCE CO. 
2394-2495 


find, Daß wir zu irgend 
fönnen auf Land zu 8 
jeden ein, und mit feiner 
ebe er irgend anderswo 


N LAK:, 


F. Ss CONE, Cashier. 


-Sombination. 


Dies ift ein Werkzeug für Je— 
dermann. Es iſt ein hohler Griff 
aus hartem Holze, fünf Zoll lang, 
und wiegt drei Unzen. Es ent— 

t Innern, auf einer Spule, 50 Fuß vom beſten mit 
chs beitrichenen Schuh-Faden. Die Spule iſt auch 
und enthält drei Ahle und fünf Nadeln von ver 
zu den Nadeln, und die Ahle paßt au dem Etift 
Iten, wie Abbildung zeigt. Es ift zum Gebrauch 
chaft bei unverzüglichen Reparaturen, wo ein ein= 
tmwird. Preis, poftfrei, 350; 3 für $1; 1 Dubend $3, 
oder allein für 2c in Brieimarfen. 


ift- Ahle 


PER 


Shoemahers 
Gefliigel- 


BRalender 
r für 1895 


8 ſchönſte Hühnerbuch das jemals in engliſcher 
Sprache erjchienen tft. Es ift über 80 Seiten ftart und 
enthält mehr als 60 hübſche Bilder von Hühnern 
u. ſ. w. Das Bud enthält augerdem einen vollitändis 
gen Kalender, ferner werthvolle Anweijungen zur 
Derjtellung des beiten Biehpulvers und Gierfutters 
Es jagt wie man alle gewöhnlichen Geflügeltrankheiten 
heilt, und giebt die beiten Baupläne für praftiiche Hüh— 
nerhäujer. Es enthält eine vollitändige Beichreibung 
aller hervorragenden Arten echten Raflengeflügels und 
deren Preife, ſowie Preiſe der Eier. Das Buch iſt auf 
beiten Papier in zwei Farben gedruckt, und Jedermann 
follte es fid) beforgen. Für 15 Et3. wird es portofrei 
an irgend eine Adreſſe gejandt. 48'94-21’95 
C. C. SHOEMAKER, 
FREEPORT, ILL. 


Un 
UMBIA er ’ 








GUARANTEED BYUS 
TO BE FIRST CLASS | 
IN ALL RESPECTS. 














Dus Horicon-Spinnrad. 
KR Patentirt.  37’94-36’95 
Dieſes Spinnrad geht ohne 
Schnur, läuft leichter, fpinnt 
beijer, ıjt Schöner, bequemer und 
FiHp dauerhafter al3 andere. Preis; 
drei Dok Beitellungen adrejjire 
LOTZ & SCHULTZ, Horicon, Wis. 


Die Eranthematifhe Heilmethode. 


(Aut Baunſcheidtismus genannt.) 
Ein fiheres und zuverläffiges Heilmittel. 
Sowohl bei frif entflandenen als bei alten (chroni ⸗ 
(den) Keinen, die allen Mebicinen und Salben Trot 
geboten haben, kann man biefes Heilmittel als Ießter 
Nettungd:Anter mit Zuverfiht anwenden. Taufenb 
von Kranken, bie von den Nerzten aufgegeben wurben 
haben durch die Anwendung db: @jelden ihr Leben gerettet 
und völlige Gefundheit wieder erlangt. Meittheilunger 
über die wunderbarn Euren diefer fegensreihen Heil 
metbode, fowie bie nötbige Anleitung zur Selbfibe 
bandlung aller Serankheiten, findet man in meinen 
Lehrbuche (16 Auflage, 320 Seiten flarf) niedergelegt 
es Erlänternbe Sirculare werben portofrei uge: 
fandt. Nur allein echt und heilwirkend zu erhalten voı 
John Linden, 
Special-Arzt der Sxanth⸗matiſchen Heilmethode, 
Dffice 140 Arcade, 
Letter Drawer W. Cleveland, Ohio. 


Man büte fi vor Fälfhungen und falſchen Propheten. 
094 -9'95 


Der Blinde fchend! 
Zwei Jahre lang war ich blind und die 
Aerzte fonnten mir nicht helfen. Da fiel 
mir jelbit ein Heilmittel ein, ich wandte et 
an und wurde dadurch wieder ſehend Ich 
fannAugenleidenden helfen, wenn die Aerzte 
vergeblich ihre Kunſt probir! haben. Aud 
heile ich eine Berion aus jedem Tomnibir 

unentael!iih, wenn fie zu min kommt. 
Briefen lege man gefl. eine Poſtmarke bei. 
GOTTFRIED MILLBRANDT, 
Box 186 Sanilac Co., Croswell, Mich, 


Mitgrofem Vergnügen beftätige ich hiermit, daß mir 
Gottfried Millbrandts Augenmedicin ſehr mel geholfen 
bat. Ich war fieben Jahre vollftändıg blind und nach⸗ 
dem ich jet die Medıcın des Genannten drei Monate 
angewandt, ſehe ich jo viel daß ich allein herumgehen 
und ziemlich Arbeit verrichten fann 9-8’ 

Anna Halder, Battle Creet, Mich, Bor 1527. 





Die altbewährte Holzerhaltungs-Auſtrich 
farbe Garbolinenm Avenarius 
verſchicken wir in Fäſſern von 5, 10, 15, 20, 25 und 50 
Gallonen frastfrei uud farfrer an Beſtellers Station. 
„Sa bo.ın um“ wırd ve wendet zum Anftrih von 
Shrunen. Zäunen Fenzpfoſten Windmühlen, Shin 


Rundſchan· Prämien, 


Wer 81.00 ſchickt, erhält die „Rund: 
ſchau“ ein Jahr und eines der zwei hier ges 
nannten Bücher: 


Teftament und Pjalmen, großer, ſehr 
deutlicher Druck, mit mehreren colorirten 
Landfarten. Bejonders für Leute geeignet, ' 
denen das Lejen Schwierigfeiten ——— 


Pſalmen Davids. Ledereinband: 318 
Seiten. 


Wer 81.50 ſchickt, erhält die „Rund-⸗ 
ſchau“ ein Jahr, und das intereſſante Buch: 


John G. Paton, Miſſionar auf den 
Neu:Hebriden oder „Dreifig Jahre unter 
ben Kannibalen“. Eine Selbitbiographie mit 
vielen Illuſtrationen feines Lebens unter ben ° 
Südfee-Kannibalen. Herausgegeben von jeis 
nem Bruder. 322 Seiten. Schön gebunden, 


Mer 82.25 ſchickt, erhält die „Runde 
ſchau“ ein Jahr und eines der unten ges ° 
nannten Bücher: 


Erde, Meer und Himmel oder die Wun-⸗ 
der des Weltalls Kine volle graphiſche 
Beichreibung von Allem was wunderbar 
und jtaunenswerth ift auf der Erde, im ® 
Meer und am Firmament. Mit Schilderuns 
gen von jchre£lichen Erlebnifjen zu Land und # 
u Wajjer, berühmter Entdedungen und wun⸗ 
hm Griheinungen in jedem Reiche ber ° 
Natur. Lebendige Schilderungen der Welt: 
meere und der ſie bewohnende.: Ungethüme, # 
ferner der großantigen Erſcheinungen bes 
Sonneniyitem3 und der Sternenmwelt, und 
vieles Andere mehr. Diejes wunderreiche Fi 
bildet einen prächtigen grünen Yeinwandban 
mit Gold- und farbiger Verzierung, ift 882 
Seiten ſtark und enthält 329 ausgezeichnete 
SUujtrationen. 

Illuſtrirte Geſchichte der Bereinigten 
Staaten von der Entdefung des ames 
rikaniſchen Gontinents bis zur Gegenwart, 
umfafjend: eine Gefchichte der Höhlenbauer, 
die Andianer, Entdeckungen und Grfors 
jhungsreijen, Bejiedlung der neuen Welt, 
allmäliges Wachsthum der Golonien, franzö— 
fiihe und Andianerfriege. Die Revolution, 
Gründung der Republif, Geſchichte des gro: 
Ben Bürgerfrieges und Vieles mehr. Ein 
Leinwand-Prachtband mit Gold: und Sil: 
berverzierung, 930 Seiten mit über 400 ſchö— 
nen Allujtrationen. 


Das neue Heilverfahren. — Lehrbud 
der naturgemäßen (medicinlojen) SHeilmeife 
und Gejundheitöpflege, von E. Bilz, mit 
234 in den Tert gedrudten Abbildungen, 
Sroß-Octav, 1250 Seiten. Schöner Ein— 
band. — Von dieſem Werfe find in cırca 2% 
Sahren über 120,000 Gremplare verfauft 
worden. Dieſes Buch ijt von unſchätzbarem 
Werthe für Gejunde und Kranke. 


ine Ahr umlonl. 


Wie in früheren Jahren, fo jehen mir 
uns auch heuer veranlaft, diejenigen unjes 
rer Freunde, die fich der Mühe unterziehen 
der „Rundſchau“ neue Abonnenten zuzus 
führen, in ausgiebiger Weile zu entſchädi— 
gen. Sedermann hat das Recht Abonnen: 
ten zu juchen und ſich dadurch eine gute 
Taichenuhr zu erwerben. 


Für zehn neue Abonnenten geben wir bie 
„Glimar‘': Zajhenuhr jammt Kette und 
Anhängiel. Was Ausiehen, Größe, und 
Zeithalten betrifft, fommt die „Climar“ 
jeder zehn Dollar:Uhr gleich. Sie tft 
ein regelmäßiger ‘‘Stem Winder’ (db. 5. 
fie iſt am Bügel aufzuziehen), hat ein pa= 
tentirtes Anfermwerf, einen Gang von 240 
Schlägen per Minute, it nicelplattirt, 
ſchön gravirt, hat ein ftaubficheres Ges 
bäuie, ift genau regulirt und in jeyer Bes 
ziehung garantirt. Sie thut genau diejel: 











(3 natürl. Größe.) 
ben Dienfte wie eine theure Uhr und ift 
gerade jo ihön. Die Victory:Uhr, welche 
mir voriges Jahr Denen, die uns neue 
Abonnenten zuführten, für ihre Mühe ga: 
ben, ift eine gute Uhr, aber fie hält feinen 
Vergleich mit der „Climax“ aus. Die „Eli: 
mar‘ iſt nicht größer als irgend eine ge: 
möhnliche Taichenuhr, was von der „Vic: 
tory‘' nicht geſagt werden fann. 


RS” Abonnenteniammler wollen gefäl: 
ligit Folgendes beachten: 

Mit der Beitellung muß zugleich der be: 
betreffende Abonnementbetrag eingeiantt . 
werden und Namen und Adrefien der ge: 
monnenen Abonnenten deutlich angegeben 
jein. Die Namen können einzeln einge: 
jandt werden, falls es längere Zeit erfor: 
dert, die nöthine Anzahl Abonnenten zu 
finden. Wir führen genau Buch über die 
Einiendungen. 

Wem es nicht gelingt 10 neue Abon⸗ 
nenten zu finden, der fann dieſe ichöne Ta: 
ſchenuhr troßden haben, wenn er für jeden 


5 Abonnenten, der ihm auf zehn fehlt, 20 


&t3. darauf bezahlt Wer alio nur 5 Abon: 
nenten findet hat 5mal 206t3.=$1.00 ein⸗ 
zuschicken ehe er die Uhr erhält. 


Wer feine Tafhenuhr wũnſcht, 
dem werden für jeden neuen Abonnen⸗ 
ten, defien Adreſſe und volles Abonne: 


mentgeld er einihidt, 15 Ets. zur Be: 
zahlung feines eigenen Abonnements 
oder zum Ankauf irgend eines Buches 
gutgeſchrieben. 


deldächern, Waſſe trögen, E neries und allem Holz- 
werk über und unter der Erde Im Hübnerſtall ge— 
braucht, iſt es ein Radtkarmittel zur Vertilgung der 
Huhrerläuſe 17,9 1—16,'95 

Screibt für Ciriulare und Zergniſſe an die 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 





128 Reed St.. Mil kee, Wis. . .. 
an ro | Binnerne Hemdknöpfe 
wie fie von den Mennoniten gebraucht werden. gießt der 


YOUR O “ V N BON E Unterzeichnete und sendet fie überall hin voitfrei zn 
GRIND MEAL, OYSTER SHELES, | joigenden Preiien * s 
irabam Flour and Co: ILL ’ 1 Groß (12 Dugend).... .. .36 
M Mi 
—— (F, Wilson’s Patent) -— . 8.50 


25 or... 
100 per ven! more made in keeping Muſter auf Verlangen. Adreiie 





Viehmarkt. 
a 3 10 


ry. Uircl’s and testimonials, 
Ww ON BROS., Easton, Pa. 


9 — 10 


CORNELIUS D. LEMKE, 
Mountain Lake, Minn. 


5m! 








